110. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 


Reklamen verhältnißmäßig 


110. 


1 Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme der 
Ontage täglich erſcheinende 
— beträgt vierteljährlich 


Mittwoch, den 13 Mai 1868. 


Voſener Zeilung 


Stadt Poſen / Thlr., hoher, find an die Expedi⸗ 

ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
24½ Sgr. für die an demſelben Tage er- 
Dep Beftellungen E ſcheinende Nummer nur bis 
men alle Poſtanſtalten des 10 Ahr Vormittags an- 


und Auslandes an. genommen. 


Kirche vielmehr ſoll ihr Glaubensbekenntniß zeitgemäß reformiren, 
ſie ſoll nicht mehr behaupten, daß jedes Wort in der Bibel eine 
höhere göttliche Offenbarung jet, ſondern ſagen, die Bibel enthalte 
zwar vortreffliche religiöſe Wahrheiten, aber, als ein Buch aus fo 
alten Zeiten, natürlich auch vieles, was zu dem heutigen Stande 
der Wiſſenſchaft nicht mehr ſtimme. Nur durch eine neue zeitge⸗ 
mäße kirchliche Reformation kommen wir aus dieſem traurigen be⸗ 
8 85 Widerſpruche zwiſchen Kirche und neuerer Wiſſenſchaft 
und Bildung heraus, und nur durch eine ſolche kann die Geiſtlich⸗ 
keit für die Zukunft ihr Anſehen und ihren Einfluß auf die Ge⸗ 
meinden behaupten. Im andern Falle wird die Kluft zwiſchen 
Klerus und Laienwelt immer größer und cafe zuletzt eine große 
ueue Kicchentrennung hervor, eine neue Konfeſ 


pflichtet und in Ausübung der bürgerlichen Rechte beſchränkt waren 
Die Staatsregierung hat jedoch die Anſicht gewonnen, daß in Folge 
der bundesgeſetzlichen Aufhebung der Exemtion vom Kriegsdienſt 
auch jene Kompenſation ohne Weiteres und ohne Geſetz aufhöre, 
und in dieſem Sinne hat auch ſchon der Landtag die Angelegenheit 
behandelt. Jetzt hat der Miuiſter des Innern durch einen Erlaß 
die 4 Regierungen der Provinz Preußen benachrichtigt, daß auch 
die Beſchränkung der Mennoniten in Anſehung der Erwerbung 
von Grundbeſitz naturgemäß in Wegfall gekommen ſei. 

Die Nachricht der Wiener „Preſſe“, daß Preußen die Ver⸗ 
lt n Oeſtreichs in der nordſchleswigſchen Frage nachſuchen 
wolle, iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
= Abgeordnete erzählen, in höheren militäriſchen Kreiſen 
ſei das Gerücht verbreitet, daß zur Herbeiführung weiterer Er⸗ 
ſparniſſe beim Gardekorps keine größeren Herbſtübungen in 
dieſem Jahre ſtattfinden und die Reſerven ſchon Anfang Auguſt in 
die Heimath entlaſſen werden ſollen. Es ſollen überhaupt inter⸗ 
nationale Unterhandlungen wegen weiterer Armeereduktionen 
ſchweben. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Am Sonn⸗ 
abend früh hat noch eine letzte Konferenz wegen des Schweizeriſchen 
Handelsvertrages ſtattgefunden. Man hat nochmals in Erwägung 
gezogen, ob fi) die zuletzt hervorgetretene Schwierigkeit durch einen 
Kompromiß überwinden laſſe, hat ſich aber zu beiderſeitigem Be⸗ 
dauern überzeugt, daß dies für jetzt unmöglich ſei. Und jo nd denn 
die Verhandlungen officiell ſuspendirt worden. Die ſchweizeriſchen 
Unterhändler verlaſſen Berlin, ohne daß das gewünſchte Reſultat 
erzielt werden konnte. Eine eventuelle ſpätere Wiederaufnahme 
der Unterhandlungen ſoll dadurch nicht ausgeſchloſſen ſein. Jeden⸗ 
falls trennt man ſich, ohne daß die guten poltiſchen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern dadurch im Mindeſten berührt wären. 
Man hat Ihnen von Bern berichtet, die Süddeutſchen Staaten hätten 
für ihre Biere gleichmäßige Konſumtionsgebühren wie für die in⸗ 
ländiſchen ſchweizer Biere verlangt, was gegen die ſchweizeriſche 
Verfaſſung ſei. Dieſes Detail iſt wahrſcheinlich richtig, aber es er⸗ 
ſchoͤpft nicht die ziemlich verwickelte und zum Theil noch nach an⸗ 
deren Seiten hin ſchwierige Frage, die ſich für jetzt unlösbar erwie⸗ 
85 hat. (Die ſchweizeriſchen Kommiſſare find am 11. früh nach 

er Schwe ei 1 = en . 1 u 


Amtliches. 


de Berlin, 9. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Ala Oderſten a. D. Has zu Düffeldorf den königlichen Kronen Orden dritter 
Me zu verleihen; den bisherigen Konſiſtorial⸗Rath Kundler in Stettin 
ber⸗Konſiſtorial⸗Rath und Mitglied des evangeliſchen Ober-Kirchen- 
dende den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor von König zum Landrathe; und 
Kreisrichter D ahlmann in Neuwied zum Kreisgerichtsrath zu ernennen; 

de r den praktiſchen Aerzten ꝛc. Dr. Pelkmann und Dr. Riedel in Berlin 
N Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Trennung der Schule von der Kirche. 
Obgleich wir nicht, wie ein bekanntes Berliner Blatt, die 
deueſten geſetzgeberiſchen Fortſchritte Oeſtreichs gegenüber den unſri⸗ 
zen beneidenswerth finden, jo müſſen wir doch zugeſtehen, daß ſich 
05 ſowohl auf dem kirchlichen als auf dem politiſchen Gebiete die 
ten Intentionen zeigen, nur iſt freilich noch nicht zu ſagen, wie 
ty t fie ſich verwirklichen werden. Beſonders verdient als bedeu⸗ 
Aagevoll hervorgehoben zu werden, daß in Oeſtreich und ebenſo in 
Nahern, zwei jo ſpezifiſch katholiſchen Ländern, ſich eine mächtige 
Wegen für die Trennung der Schule von der Kirche kundgiebt. 
Lese Streben iſt alſo doch nicht ſchlechthin für eine proteſtantiſche 
. hun otte zu erklären, wofür es, ſelbſt in unſerer Provinz von kleri⸗ 
Wen Organen noch ausgegeben wird. Die gebildete katholiſche 
elt hängt dem Grundſaße von der Freiheit der Schule, beziehungs⸗ 
fait der Wiſſenſchaft, nicht minder aufrichtig an, als der Proteſtan⸗ 
us. 
der Auffallen muß aber, wenn wir zu den beiden genannten Län⸗ 
} ie perättehren, die Bedenklichkeit, welche ſich in den geſetzgeben⸗ 
den örpern Münchens und Wiens zeigt, die eigentliche Urſache zu 


ion, in welcher ſich 
die Denkenden aller alten Konfeſſionen zuſammenſammeln. 

Das in katholiſchen Gegenden von dem Klerus beherrſchte 
Landvolk wird dieſen Gang der Ereigniſſe nicht aufhalten. Das 
Landvolk bedarf nur einer vorſichtigen Aufklärung, die bis jetzt 
durch die Kleriker von ihm abgehalten wird; es iſt ſehr empfänglich 
dafür. Vereine, die ſich zum Zweck ſetzten, durch die Vertheilung 
kleiner Flugſchriften dieſes Ziel anzuſtreben, würden in kurzer Zeit 
weſentliche Reſultate erreichen. Die Durchführung des neuen Schul⸗ 
geſetzes wird freilich ſchon für fi eine ſolche Wandlung herbeifüh⸗ 
ren, aber erſt nach einer Reihe von Jahren, während welcher das 
für Schule und Leben ſo nachtheilige Gezänk zwiſchen geiſtlichem 
und weltlichem Unterricht, zwiſchen den Rangelvorträgen und dem 
Bildungsſtand der Gemeinden beſtändig noch fortdauern und in 
die Gemüther der Jugend, ja vielleicht in das Heiligthum der Fa⸗ 
milien manchen bedenklichen Zwieſpalt pflanzen dürfte. 
——— p ̃ — “ U— nun 


Deutſchlan d. 


Preußen. A Berlin, 11. Mai. Mehreren Blättern 
iſt die Mittheilung gemacht worden, es werde beabſichtigt, den 


nen und näher zu erörtern, welche die Gebildeten dieſer Zeit 
auffordert, mit folder Eniſchiedenheit auf dieſe Trennung zu drin⸗ 
ö hueberall fußt man nur auf den beiden Sätzen: dem Klerus 
oll der Religionsunterricht in den Schulen bleiben, die Lehrer aber ) 
1 die übrigen Lehrgegenſtände ſollen von dem Klerus unabhängig Schluß des Zollparlaments möglichſt raſch herbeizuführen, 
ein, Warum man dieſe Unabhängigkeit verlange, en ift man worauf dann noch in kürzeſter Friſt die unterbrochenen Arbeiten 
wohl bewußt; man erkennt, daß ſich die neuere Wiſſenſchaft mit des Reichstages beendet werden ſollten, damit dieſer ohne Er⸗ 

alten kirchlichen Glaubenslehre im Widerſpruch befinde, man ledigung des Budgets ſeine Sommerſeſſion Mitte Juni beſchließen 
Mpfindet die Nothwendigkeit einer zeitgemäßen Bildung der Jus könne. Dieſe Annahme hat aber ſehr wenig Wahrſcheinlich keit für 
ud, und man will daher die Geiſtlichkeit, welche die Schule in dem ſich. Es ſprechen vielmehr erhebliche vo 
zahmen der alten Dogmatik feſtzuhalten ſucht, nach Möglichlell, man a engen einiger Nite 
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Be; rens dier Grenzzolle Pladerei ein Ziel geſetzt 
und verordnet, daß der plötzlich eingeführte Zoll für „gebrauchte 
Säcke“, welche nach Polen (dem Weichſellande) von preußiſchen Ge⸗ 
ſchäftstreibenden zur Ausfuhr dort angekaufter Erzeugniſſe, als 
Wolle, Getreide 2c. eingeführt wurden, fortan nicht mehr erhoben 
werde. Die Erhebung war in der That auch zu ſtark. 

— Dem Eiſenbahnbau in Oſtpreußen hat ſich immer das 
Vorurtheil entgegengeſtellt, daß die verhältnißmäßig kleine Bevölke⸗ 
rung und der Mangel an Induſtrie Schienenwege nicht unterhalten 
können. Haben ſchon die Betriebsreſultate der Oſtbahn das Halt⸗ 


4 N d Der bisherigen Herrſch 1 * 2 
schüler fern Igılten. Allein auf dieſe Weiſe entſteht ein eigenthün 
ber A den man ſich verhehlt, um dem Klerus oder der 
de wie ſich die Kleriker gewöhnlich ausdrücken, nicht zu nahe 

a den 


jeine le Aufgabe, lamenllich auch die Feſtſtellung des Bundes⸗ 
aushaltsetats, zu Ende führen laſſe. Damit dürfte allerdings die 
eit bis g an au 1 58 ei N nicht i en 
i ü ämlich augenſcheinlich, daß der werden, daß andernfalls eine Wiedereinberufung zum September 
Vati, weer ich e W der alten erfolgen müßte und daß dann möͤglicherweiſe die rechtzeitige Beru⸗ 
debräer in der Bibel hält, im Religionsunterrichte vieles vorträgt fung des preußiſchen Landtags zur Erledigung des preußiſchen Bud⸗ 
und von den Schülern Glauben dafür verlangt, was der weltliche gets verhindert werden könnte. An dem Bundeshaushaltsetat wird 
Unterricht nicht mehr anerkennen kann und die Erfahrungen im eifrig gearbeitet und ſteht der Abſchluß der Vorlage in kürzeſter 
Gebiete der Naturwiſſenſchaften geradezu widerlegen. Friſt bevor. Einen Theil derſelben, welcher den Etat des Bundes⸗ 


= g 0 insbeſondere jeder höheren kanzleramtes umfaßt, habe ich bereits vor mir liegen. Derſelbe loſe dieſes Vorurtheils bewieſen, indem fie dem Staate für das 19 
an Keie — — Segen in Leh⸗ fordert als Geſammtſumme der fortdauernden Ausgaben 178,350 gewendete Kapital eine Rente von mehr als 6 pCt. abführt, ſo 
bern entſtehen; was der eine Lehrer dem Schüler für wahr dar⸗ Thlr. für das Jahr 1869 gegen die Summe von gegen 70,550 Thlr. ſcheint jetzt die oſtpreußiſche Südbahn ebenfalls den Beweis 


; 


bert erklärt der andere für unhaltbar, 


Sieg bleibt, zeigen die bisherigen Realſchulen deutlich genug; 


16 Saler treten auf die Seite der Wiſſenſchaft, halten den Geiſt⸗ 
n für einen befangenen oder nur ſeinen Standesintereſſen die⸗ 


| Ainden Mann und erklären die Anſchaungen der alten Dogmatik 


Aten 
Aub 
Beat 
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Abzantiguirt. Ein Mitglied der klerikalen Partei im öſtreichiſchen 
Atdeordnetenhauſe hat auf dieſen Zwieſpalt hingewieſen. Es er⸗ 
Ae der Religionslehrer an einer höheren Lehranſtalt habe ſeinen 
lern erklärt, daß die Welt in ſechs Tagen geſchaffen worden 

nt der Lehrer der Phyſik dagegen habe denſelben Schülern gejagt, 
net dies nicht glaube! wohin ſoll eine ſolche widerſprechende Un⸗ 
u ichtsweiſe führen? Der geiſtliche Herr meinte, der weltliche 
in derricht müſſe ſich alſo dem geiſtlichen unterordnen und es dürfe 
gie Schule nichts gelehrt werden, was nicht zur Bibel ſtimme. 

ir aber glauben, unſere Zeit verlange das gerade Gegentheil: die 


für falſch, und wo zuletzt 


welche der Etat für 1868 aufweiſt. Die bedeutende Erhöhung 
findet zum größten Theil darin ihre Erklärung, daß die Ausgaben 
an Penſion und Unterſtützung für die Angehörigen der vormaligen 
ſchleswig⸗holſteinſchen Armee einen neuen Poſten von 76,000 Thlr. 
ausmachen. Bei den Beſoldungen iſt ein Mehr von 7300 Thlr. 
und für den Dispoſitionsfonds des Bundeskanzlers zu unvorher⸗ 
geſehenen Ausgaben ein Mehr von 20,000 Thlr. veranſchlagt 

Der Provinzial⸗Landtag für Brandenburg hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ſeine Verhandlungen in auszüglichen Mittheilungen 
durch den „Staatsanzeiger“ zu veröffentlichen und hat dafür die 
Genehmigung des Miniſters des Innern nachgeſucht und erhalten. 

Bekanntlich iſt durch das Bundesgeſetz v. 9. November 1867 


die Befreiung der Mennoniten vom Militärdienſt aufgehoben. 


zu liefern, daß der Verkehr in der Provinz Preußen auf die Eiſen⸗ 
bahnen wartet und dieſe nicht nöthig haben, auf den Verkehr zu 
warten. Seit Hinzutritt der 6 Meilen langen Linie Bartenſtein⸗ 
Raſtenburg im November 1867 hat ſich die Einnahme ſtetig geho⸗ 
ben und iſt pro Meile und Monat vom Jahre 1866, wo ſie 1170 
Thlr. betrug, im Jahre 1867 auf 1353 Thlr. geſtiegen, in den erſten 
4 Monaten des laufenden Jahres aber auf mehr als 1400 Thlr. 
Es iſt dieſe Entwickelung um ſo bedeutungsvoller, da der Verkehr 
durch den drückenden Nothſtand keine Unterbrechung erlitt, die 25 
preußiſche Südbahn überhaupt erſt nach der Vollendung im näch⸗ 
ſten Jahre ihre eigentliche Verkehrsbaſis in dem dann zu exreichen⸗ 
den Anſchluſſe an die große ruſſiſche Eiſenbahn finden wird. 

— Von den jüngeren rheiniſchen Dichtern, die ſich ſeit Jahren 


Andererſeits war durch die bisherige Geſetzgebung eine Kompenſa⸗ | zumeift in der lyriſchen Poeſie verſucht haben, iſt einer der talent. 


tion eingeführt, gemäß welcher ſie zu beſonderen Zahlungen ver⸗ 


Berliner Briefe. 


III. 
0 8 den Faule it 
Es iſt ein eben ſo großer Uebelſtand, wenn der Feuilletoni 
* wenig f als wenn N = viel Stoff zum Plaudern hat. In der 
Iren Lage befinde ich mich heute, da es ſich darum handelt, 
nen zu erzählen, was ſich Alles ſeit vierzehn Tagen Neues und 
ereſſantes in unſerer jungen Weltſtadt begeben. 
wen, Ich würde Ihnen nun zuerſt von dem Zollparlament ſprechen, 
üben ich nicht wüßte, daß die Politiker die ſtenographiſchen Berichte 
RR e Sipungen ohnehin nie verſäumen zu leſen und anderer⸗ 
(is, daß die ſchönere Hälfte des Menſchengeſchlechts ein Referat 
ſunüder mit jenem bezeichnenden Herabziehen der Lippen, das da 
It: „Gott wie langweilig!“ aus der Hand legen würde. a 
tät lſo — ein anderes Bild. Wenden wir uns zu den Novi» 
„welche in den letzten Wochen über die Bretter gegangen find. 
es „Böſe Zungen“ haben juft vorher eben jo viel von ſich reden 
„als nachdem fie geſprochen. a 
der Zu der gen Fa des Stückes im Wallnertheater hatte 
und derliner Parnaß ein beſonders ſtarkes Kontingent geliefert, 
beiten war ein Schauspiel im Schauſpiel, die mehr oder minder 
5 chen, offenen oder verſchloſſenen Mienen dieſer Kunſtrichter 
de eobachten. Laube kann übrigens mit dem Erfolge ſeines Werkes 


gab, bei deren er 
onnten, daß, wenn der 


In der verfloſſenen Woche drehte ſich das Tagesgeſpräch auch 


vollſten, Karl Siebel, am Sonnabend in Elberfeld geſtorben. Er 


denn ſeit der Ermordung Gregys hat es keinen Kriminalfall gege⸗ 
ben, der geeignet war, ein allgemeineres Intereſſe zu erregen. 

Man riß ſich um die Zeitungen, welche die detaillirteſten Be⸗ 
richte brachten, und da ich im eigenen und dem Intereſſe einiger 
liebenswürdigen Kolleginnen an der Quelle ſchöpfen wollte, ließ ich 
mir aus Wien das Extrablatt der „Morgenpoft?, betitelt; „Vom 
Gerichtshof“ ſenden, und bewunderte dabei die Virtuoſität, mit der 
dies Blatt dem Publikum den Skandal ⸗Prozeß mundrecht gemacht 
hatte. Und dazu Holzſchnitte (wohl ohne Anſpruch auf Porträtähn⸗ 
lichkeit) mit Weber und Unterſchriften, die ſchon allein eben ſo 
lockend als vielverſprechend waren — da hieß es z. B.: „Die Mör⸗ 
derin im Gerichtsſaal.“ „Julie ſchließt mit der. Gräfin einen 
Freundſchaftsbund, und vergiftet die Letztere, während Beide mit 
ihren Taſſen anſtoßen.“ „Wie die Gerichtskommiſſion das Zimmer 
der Gräfin fand“ ıc. 


Da man wußte, daß ich Verbindungen in Wien habe, ließ 
man mir keine Ruhe mit Fragen über Fragen, ob Julie ſchön ſei 
und wenn dies der Fall, welches Genre dieſe Schönheit habe. Ich 
glaube, Sie errathen leicht, wer dieſe Fragen an mich richtete. In 
Wahrheit, es war ſtets ein ſchöner Mund — und da man für einen 
ſolchen — beſonders wenn die übrigen Eigenſchaften ſeiner Beſitze⸗ 
rin nicht im Widerſpruche mit demſelben 5 ſtets ein Uebriges 
thut, ſo veranlaßte ich einen Freund in Wien, einer der Verhand⸗ 


ſſen eingehende Beſprechung uns hier zu weit führen würde, recht hier hauptſächlich um den Giftmordprozeß Ebergenyi-Chorinsky, lungen beizuwohnen, lediglich zu dem Zwecke, mir jein Urtheil über 


iſt nur 32 Jahre alt geworden und hielt fid in letzterer Zeit auf 
der Inſel Madeira auf. Von dort zurückgekehrt iſt er bald darauf 
in ſeiner Heimath einer unheilbaren Bruſtkrankheit erlegen. 
Köslin, 10. Mai. Die feierliche Einweihung des Beitzke⸗ 
Denkmals auf dem hieſigen Friedhof hat heute Nachmittag unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung ſtattgefunden; der 
Oberprediger Wagner hielt die Feſtrede. 5 
Sächſiſche Herzogth. Gotha, 10. Mai. J. K. H. 
die Kronprinzeſſin von Preußen beabfichtigt dem Vernehmen 
nach, einen Theil des Sommers auf dem uſiſcloſſe Reinhards⸗ 
brunnen zuzubringen und ſoll bereits zu Anfang des künftigen 
Monats daſelbſt eintreffen. Von Sr. H. dem Herzoge find I. K. H. 
die ſämmtlichen Gebäude zur Verfügung geſtellt worden. 


Oeſtreich. 

(Wien, 10. Mai. In dem Augenblicke, wo es beſchloſſene 
Sache iſt, daß im Laufe des nächſten Monats der Reichsrath den 
Landtagen wird Platz machen müſſen, iſt es ſchon der Mühe werth, 
die czechiſche Agitation wieder ins Auge zu faſſen. Um die Bedeu⸗ 
tung derſelben klar zu erfaſſen, muß man ſich im Auslande zu⸗ 
nächſt vergegenwärtigen, welchen rohen, huſſitiſch revolutionären 
Charakter ſie zu allen Zeiten an ſich getragen hat, und wie es der 
heilloſeſte Fluch der kirchlichen Reformbewegung in Oeſtreich war, 
daß die Czechen dabei die erſte Violine geſpielt. In den Tagen der 
Huſſitenkriege wurden jene Geſetze erlaſſen, die jedem Nichtezechen 
in Böhmen das Erbrecht, ja das Recht, Zeugniß vor Gericht abzu⸗ 
legen, abſprachen; und unter dem Winterkönige wurden ſie von den 
„Patrioten“ erneuert. In dieſer Neigung zur Gewaltthätigkeit 
liegt heute eine um ſo größere Gefahr, als die Czechenblätter in 
Prag aus der, übrigens auch offen zu Tage liegenden Abſicht kein 
Hehl machen, die Maſſe des Volkes durch nationale Hetzen und 
Putſche von jeder Theilnahme an dem neuen Verfaſſungsleben ab⸗ 
zuhalten und ſie dafür zu ernſten Krawallen vorzubereiten. „Die 
Proteſte gegen die Finanzvorlagen helfen noch nichts — ſchrieb neu⸗ 
lich ein Prager Blatt — die Nation muß alſo ernſtere Hebel gegen 
den Dualismus in Bewegung ſetzen.“ Die ſtärkſte Bedrohung der 
neuen Aera aber liegt darin, daß die czechiſche Partei innig ver⸗ 
wachſen iſt mit jenen ſchlimmſten Gegnern der Freiheit, den boͤhmi⸗ 
ſchen Hochtories und Hochkirchlern, welche die Erſchütterung des 
Konkordats vollends aus dem Häuschen gebracht hat, und denen 
gleichzeitig alle Hintertreppen bei Hofe wohlbekannt ſind, um den 
geringſten Umſchlag des Windes in den Regionen der Kamarilla 
gehörig auszubeuten. Im Namen dieſer Herren erklärt das „Va⸗ 
terland“ Tag aus Tag ein, Alles, was ſeit Beleredis Rücktritt ge⸗ 
ſchaffen, müſſe und werde „verächtlich zerbrochen und mit einem 
Fußtritt in die Ecke geſchleudert werden“, ſobald die Blaublütigen 
wieder ans Ruder kommen. Sie ſehen, welche Gefahr in dieſer 
Koalition liegt, wo die „Nationalen“ feſt gewillt ſind, es zum Bie⸗ 
en oder Brechen zu treiben, und eine Phalanx von Kavalieren und 
Praälaten etzend im Hintergrunde ſteht, um die Kriſis dann ſofort 
im Intereſſe des feudal⸗ultramontanen Abſolutismus 0 
Die Wiedereröffnung des Prager Landtags nun ſoll das Signal 
ur Kataſtrophe werden. Daß die mit dem Adel und den Prälaten 
Dic und Duun gehende giutete zen Mitijecen: unter Par 
und ſeinem Schwiegerſohne Rieger auf dem Landtage nicht 
erſcheint, iſt bereits gewiß. Von den Jungcezechen unter Sladkowski 
und Skrejkowski ſteht es noch nicht ganz feſt, ob ſie ſich dieſem Vor⸗ 
ange anſchließen werden. Aber mögen fie nun kommen oder nicht, 
jedenfalls wird man durch Vorgänge innerhalb wie außerhalb des 
Landtagsſaales die Auflöſung der Verſammlung zu erzwingen 
wiſſen. Schon jetzt werden alle Hebel angeſetzt, um das Zoll in 
nationale* Buftonung zu bringen, und damit wird man unausge⸗ 
ſe t fortfahren. Die Agigation gegen die Steuervorlagen hat den 
erſten Anſtoß gegeben. Am nächſten Sonntag ſoll dann der Grund⸗ 
ein zu einem czechiſchen Nationaltheater in Prag gelegt werden, 
ür das es leider zur Stunde noch an einer dramatiſchen Literatur, 
o wie an Geld zum Ausbau fehlt. Kluger Weiſe haben die Me⸗ 
neurs hierzu den Nepomukstag gewählt, wo es in Prag von Pro⸗ 
ceſſionen ezechiſcher Landleute zu Ehren des Nationalheiligen aus 
dem ganzen Königreich wimmelt. Dann folgt die Einweihung der 
neuen Moldaubrücke u. ſ. w. Die polniſchen Adelsfamilien, ſo wie 
die beiden Kaſinos in Lemberg aber haben die Einladungen zur 
Betheiligung an dem „ſlawiſchen“ Feſte in Prag dahin beantwortet, 
daß ſie gar nicht daran benken könnten, den Unbebern der Moskauer 
Orgien von 1867 Geſellſchaft zu leiſten. Von Galizien aus haben 

die Czechen nichts zu hoffen. 

— Eine offizioͤſe Korreſpondenz der „Karlsr. Ztg.“ enthält 
folgende Mittheilung: Man hat hier, dem Vernehmen nach, be⸗ 
reits die 1 daß die römiſche Kurie ſofort nach der Publi⸗ 
kation der konfe ſionellen Geſetze einen entſchiedenen Proteſt gegen 
deren rechtliche Moglichkeit und Gültigkeit einlegen wird. Es dürfte 
das auch einer der Gründe fein, weshalb mit der kaiſerlichen Sank— 


die Schönheit der Julie Ebergenyi mitzutheilen. Hier haben Sie 
daſſelbe auch, und zwar wörtlich: 

„Derjenige, welcher eine ſchlanke und dabei volle Geſtalt 
und feurige, ſprechende Augen und kleine Hände liebt, wird Julie 


ſchön finden und es ihr nicht in zu hohe Anrechnung bringen, daß 


der Mund des ovalen, etwas bleichen Antlitzes nicht anmuthig ge⸗ 
formt iſt und die Backenknochen zu ſtark markirt find.“ 

So, meine ſchöne Damen — nun bilden Sie ſich nach dieſen 
Andeutungen ſelbſt ein Urtheil über dieſe gefährliche Mitſchweſter. 


Uebrigens — ſo unglaublich das auch klingt, hat man hier die 


iener um das intereſſante Schauspiel dieſes Prozeſſes faſt benei⸗ 
det. Wenigſtens börte ich neulich in einer Geſellſchaft einen der 


Herren ſich dahin äußern, daß es eigentlich langweilig ſei, daß ſo 


2 


gar nichts paſſiren wolle, 


pikanten welches uns auch einmal zu einer ſolchen 


Schwurgerichtsverhandlung verhülfe! 


Eine ſolche ne giebt leider ein ſprechendes Zeugniß 
eltſtädter, deren erſchlaffte Nerven eben 


von der Blaſirtheit unſerer 


nur noch durch eine ganz außerordentliche Gräulthat zu erregen 
7 Denn an pikanten Heinen Skandalen fehlt 68 ir Reſidenz 
es Norddeutſchen Bundes doch wahrlich auch nicht. 


Was meinen Sie z. B. zu einem ehelichen Verhältniſſe, aus 
welchem die (troß mehrerer früher begangener ne . 
der nur allzu na 


liebte Gattin ſich gewaltſam befreit —n. 


indem fie die beſten 


chſichtige Ehemann ſtets 0 immer noch ge. 


verwerthen. 
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tion gewartet wird, bis der ganze Komplex jener Geſetze vom Reiche 
rath beſchloſſen worden. Man hat die jedenfalls verbitternde Pro⸗ 
zedur vermeiden wollen, auf den Proteſt gegen das erſte und zweite 
Geſetz unmittelbar mit der Publikation des dritten antworten zu 
müſſen. 
N — Vom hieſigen General-Kommando iſt an ſämmtliche Un⸗ 
terabtheilungen ein Befehl erlaſſen worden, in welchem der Ge⸗ 
brauch des Augenzwickers bei Offizieren verboten wird, indem 
dieſe „beſonders bei jungen Offizieren ſehr häufig vorkommende 
Mode nicht nur ſchädlich, ſondern auch unſchickſam iſt, beſonders 
wenn der Betreffende mit gezogenem Säbel an der Spitze ſeiner 
Abtheilung ſteht.“ 

Prag, 10. Mai. Heute fand eine Verſammlung von etwa 
20,000 Czechen ſtatt, in der unter hitzigen Reden eine Reſolu⸗ 
tion angenommen wurde, welche ſich gegen die neuen Steuerge⸗ 
ſetze und für die Selbſtſtändigkeit des Königreichs auf gleicher Baſte 
mit Ungarn ſowie endlich für Einberufung eines Landtags behufs 
Einführung des allgemeinen Stimmrechts ausſprach. 

(Tel. des Dz. pozn.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 7. Mai. Großes Ketzergericht ward geſtern Nach⸗ 
mittag in der St. James Halle über die Gottloſen gehalten, ſo in 
blinder Vermeſſenheit ihre tempelräuberiſche Hand an die iriſche 
Staatskirche zu legen wagen. Richter war der Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury, Heiliger die Erzbiſchoͤfe von Vork, Armagh und Dublin, 
18 Biſchöfe, dazu 5 Herzoge, 4 Marquis, 18 Earls, 7 Viscounts, 
14 Barone und 88 Mitglieder des Unterhauſes mit oder ohne 
Titel; von welcher Seite, iſt wohl überflüſſig zu bemerken. Da⸗ 
neben ſaßen auf der Tribune noch viele andere geiſtliche und welt⸗ 
liche Würdenträger, hoch angeſehene Leute in ihren Kreiſen. Kurz, 
es war eine ſo vornehme und zahlreiche Verſammlung, wie ſie font 
nur an Empfangstagen bei Hofe oder bei den Tanzgeſellſchaften 
unſerer hochariſtokratiſchen Damen anzutreffen iſt. Die weiten 
Räume der Halle boten gleichfalls einen äußerſt feierlichen, ja, poe⸗ 
tiſchen Anblick. Wie ſich über das nächtliche Meer oft leuchtende 
Wellenſäume hinziehen, ſo zogen ſich die parallelen Linien der 
weißen Halsbinden über die weite Fläche der ſchwarzen Prieſterge⸗ 
wandung. Auf den Trompetenruf des Erzbiſchofs von Canterbury 
waren ſie alle herbeigeſtrömt aus Stadt und Land, wie ein Augen⸗ 
zeuge ſie beſchreibt: „Dürre, hungrige ſtudirende Geiſtliche, die 
auf dem Rücken griechiſcher Berba in eine fette Pfründe einreiten 
möchten; behäbige, wohlbeleibte Geiſtliche, die ſeit zwanzig Jahren 
an den Fleiſchtöpfen der Staatskirche ſitzen; ſonnverbrannte, maha⸗ 
gonifarbige, gutmüthig ſchmunzelnde Landpfarrer, deren unverhoh⸗ 
lenes Mißtrauen gegen Disraeli nur von ihrem Haſſe gegen Glad⸗ 
ſtone übertroffen wird.“ Der Vorfigende eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einer ziemlich kurzen Rede, der Lord Mayor von London 
begründete die erſte Reſolution, welche die Nothwendigkeit betonte, 
das Band zwiſchen Kirche und Staat zu erhalten. Zur Unter⸗ 
ſtützung erhob ſich der Biſchof von Orford, und nun ſtellte es ſich 
heraus, daß unter der horchenden Herde ſich auch ſchwarze Schafe 
befanden. Denn es erſcholl lautes Ziſchen, und als der Prälat erſt 
einige Sätze epa cen e der Lärm einen ſolchen Grad erreicht, 
daß ber Erzbiſchof von Ganterbury den Vorſitz aufzugeben drohte. 

Der Tumult legte Inf „nachdem einer der ziſchenden Frevler 
beim’ Kragen gefaßt und ſummariſch hinausgeſchmiſſen worden 
war, was denn die Genoſſen des Uebelthäters auf einige Zeit zur 
Ruhe ermunterte. Die Rede des Biſchofs iſt eine gute Probe ſeiner 
bekannten dogmatiſchen Unduldſamkeit und zugleich ein charakteriſti⸗ 
| ſches Beiſpiel von der Sophiſtik, mit welcher die Berechtigung der 
| fangene ſollte faſt glauben, dieſen geiſtlichen Herren hätte die Natur 
ein ganz beſonders organiſirtes Denkvermögen gegeben. Und der 
Biſchof behauptet ſchlankweg, daß die katholiſche Bevölkerung Ir⸗ 
lands in die proteſtantiſche Staatskirche verliebt ſei, und daß nur 
einige engliſche Wühler und Freidenker das ganze Geſchrei von 
iriſcher Unzufriedenheit mit der Bevorzugung eines fremden Glau⸗ 
bensbekenntniſſes erhoben hätten. „Von jedem Pfarrhauſe, in 
welchem ein Mann Gottes mit einer heiligen Familie lebt, ver⸗ 
breiten ſich täglich tauſend Einflüſſe, welche den Aberglauben rings⸗ 
um zerſtören, u. |. w., das erkennen die iriſchen Katholiken an, und 
deßhalb lieben fie nicht den proteftantiihen Pfarrer allein — das 
mag wohl an vielen Orten der Fall ſein —, aber die proteſtantiſche 
Staatskirche. Der Biſchof von London, von deſſen Einſicht man 
wohl ein weniger ſchiefes Urtheil erwartet hätte, begründete darauf 
eine Reſolutlon, daß die Abſchuffung der iriſchen Staatskirche ein 
ſchwerer Schlag gegen den reformirten Glauben des Landes ſein, 
die Oberhoheit der Krone ſchwächen und die Uebermacht einer aus⸗ 
wärtigen Macht (d. i. des Papſtthums) in Ihrer Majeſtät Gebiet 
fördern würde. Der Earl von Harrowby und der Erzbiſchof von 
York ſprachen in gleichem Sinne. Eine dritte Reſolution, welche 
zugiebt, daß Veränderungen in der Stellung der iriſchen Kirche an 


Ehemann ſich zu einer energiſchen That aufrafft, mit Hülfe ihres — 


den Mädchen hierſelbſt einging. Das Feſt, welches dies glückliche 
Ereigniß den Verwandten und Freunden der Braut verkünden ſollte, 


Gäſten gefeiert. Darunter waren denn wohl einige, welchen die peku⸗ 


niäre Lage des Bräutigams bekannt war, als derſelbe ſich noch nicht 


eines Rittergutes erfreute. Der Umſtand, daß dann letzteres ſtets unter 


Mobilien mitnimmt — und dann, als nun endlich der beleidigte 


tigen Schwiegereltern Geld borgte, verhalf den Letzteren zu Ent⸗ 


age ole Staatskirche in Irland bewieſen wird. Der Unbe⸗ 
a 


ſich dabei nur um eine Verlobung, welche ein Rittergutsbeſitzer aus plötzlich auf einen Mitmenſchen ſich zu ſtürzen und dieſem mi 
der Umgegend Berlins mit einem eben jo hübſchen als wohlhaben⸗ oder minderer Senne ae Schlag un 


wurde in großem Stile und unter Betheiligung von über hundert | zirung der Spezies „Garotter“ ungefähr vorſtellen, 


Waſſer ſtand, wenn eine Beſichtigung von Seiten der Braut und | Eriftenz derartiger Individuen überzeugt. \ 
deren Familie ftatthaben jollte, und daß ſich |hlichlich der Bräu⸗ lichen Pelze doch recht bald gelingen, dem Unweſen dieſer ge 
tigam in auffallender Weiſe von einem der Bekannten der zukünf⸗ 


der Zeit ſeien, aber alle radikalen Maßregeln ablehnt, wurde von 
Stanley, dem rühmlichſt bekannten Dechanten von Weſtmine 
befürwortet. Aber, aber, der Dechant wagte ſich zu weit vor. — 
erſtere Hälfte der Reſolution war ihm 1 die bedeutende ei 
auch legte er wohl Gewicht auf den ftaatlichen Charakter, wenig 
aber auf die weltlichen Einkünfte der Kirche, ja, er wagte es, 
Grundſaß freiwilliger Kirchenbeiträge nicht zu verurtheilen, ſon 
faſt zu loben. Darauf erhob ſich gewaltiger Lärm, und als er er 
gar die Nothwendigkeit von Verbeſſerungen, ſelbſt in der en liſch g 
und ſchottiſchen Kirche, anerkannte, ſteigerte ſich das Pfeifen, ischen 
Heulen zu einem ſolchen Grade, daß er nach einigen fruch 3 
Verſuchen davon abſtehen mußte, weiter zu reden. Auch die 7 
mühungen des Vorſitzenden drangen nicht durch, um Ruhe zu ſtift ür 
Dechant Stanley mußte alſo ſeinen geſunden Menſchenverſtand fü 
ſich behalten, wie es ihm denn ſchon öfter vorgekommen iſt. den 
klang ehr kühl als kurz darauf Lord Chelmöford, dem Vorſienn h 
den üblichen Dank der Verſammlung darbringend, den Ausſpenſe 
that: „Die Feinde der Kirche haben geichrieen und auf (+ etar - 
gepocht, während die Freunde der Kirche geduldig und chweigſal, 
hinter ſtarken Wällen den Gang der Ereigniſſe verfolgt haben. 
Was das Schreien angeht, jo iſt es von den „ſchweigſamen Fre er 
den“ bei dieſer Gelegenheit ſattſam nachgeholt worden. We fo 
Jemand Gewinn aus dem Verlaufe diejer Verſammlung zieht, 
iſt es — Gladſtone. (Köln. 3.) 1 
— Amtlichen Berichten engliſcher Aerzte an ihre Regierun 
he folgende ſtatiſtiſche Daten entnommen. Es handelt ſich lebe 
peziell um den günſtigen Einfluß, den die Anlage von Waſſer 5 
tungen und Abzugskanälen, Trockenlegung des Untergrundes 15 
öffentliche Reinlichkeit im Allgemeinen auf die durch Epidem! 
verurſachte Sterblichkeit ausübt. jebt ſich 
Das Reſultat ift überall ein höchſt günſtiges und ergiebt 
ſchon in den allererſten Jahren nach Einrichtung der angefü 
Reformen. keit 
In Cardiff (30,000 Einwohner) fiel die enorme Sterblice 
bos era „ nn 21 
in Newport (20,000 Einwohner) von 32 = © > um 
und in Salisbury, Croydon, Maklesfield und Merthyr fiel fit 
ein ganzes Fünftel des Prozentſaßes. tr; 
In Cheltenham, wo vor Einführung der öffentlichen L 
e 
0,000 


2 


und Latrinenwerke bei einem im Ganzen ſehr günſtigen 
heitszuſtande die Ziffer der an Typhus Sterbenden 8 zu 10, fi 

betrug, erreicht fie jetzt nur noch etwas über 4; in Bryftol fiel 
um ein Drittel, in Leiceſter um die Hälfte, BR. 
Ganz ähnliche und zum Theil noch günſtigere e der 

gaben ſich in acht anderen volkreichen Städten nach Einführung 
genannten Reformen. die 
Der Verlauf und die Sterblichkeit bei der . bietet den 
ſelben Reſultate dar. Ueberall wo man ſeit ihrem früheren he Sie 
Auftreten für Kanaliſirung und Reinlichkeit geſorgt hatte, zeigte I, 
bei ſpäteren Invaſionen ungleich geringere Heftigkeit. Sehr uab⸗ 
würdig und von höchſter Wichtigkeit find die Angaben über in 
nahme der Lungenſchwindſucht in ſolchen Städten, wo zu leich 

eee des Bodens ſtattfand. So betrug dieſe Abnahme 
10 pCt. der a Todesfälle in Merthy r,, 


** 


« in Bipſtol, Cardiff und Croydon, 
20 =» in Dower und Warwik, 
25 = in Cheltenham, 
33 Win Morthing, Leiceſter und Newport, 
40 = in Rugby und Banburg und beinahe 
| 50 -in Salisbury und Ely. 


5 
| — Briefliche Mittheilungen von dem Herzoge von chi, 
burgh bezeichnen feinen Zuftand als durchaus befriedigend. de 
Geneſung macht die günſtigſten Fortſchritte. Die aus der Wel 
entfernte Kugel erwies ſich als eine kleine Revolverkugel, bei ng 
cher, allem Anſchein nach, die verhältnißmäßig geringe Pulverladl| 

rößeren Schaden verhütet hatte. Der Prinz ſollte Sydney am 
at verlaſſen, mit der Galathea feine Reiſe bis Suez machen 1 ft 
in Alexandria eine königliche Yacht bereit finden. Seine Ankun 
in England wird gegen den 24. Mai erwartet. 


BEN U 
— Die beim indiſchen Amte eingelaufene, telegraphiſch Li 
ſignaliſirte Depeſche aus Talanta, 21. April, Lauer h 
| „lleber 30 Kanonen und Mörſer wurden in Magdala zerſtört. f 
von den Kanonen hatten ein Kaliber von 6—50 Pfund; und 10 0 
| der Mörfer von 6 Zoll zu 20 Zoll. Die Feſtungsthore Magda 
wurden in die Luft geiprengt, und alle Gebäude am 17. verbran 
Nichts als geſchwärzte Felſen blieb übrig. Wittwe und 
Theodors unter dem bench des brittiſchen Lagers bis Tigre 
tirt. Truppen auf dem Rückmarſch begriffen, der am 1 
angetreten wurde. Hoffe Zula zwiſchen dem 25. und 30. M 
erreichen. Die Heilung der Verwundeten ſchreitet in günſtiger 
vorwärts. Alles wohl.“ : 


deckungen, welche einige Ta die 3% 
t Herrn 

deſſg 
unbefangene Jugend durch eine fo traurige Erfahrung 9 
wird. Zumal 


ſere Damen be 


will © 
d eigentlich Se 


ters Kinn zu derſchag⸗ 

der das Opfer ſofort betäubt und dem Verbrecher Zeit giebt, Sti . 

ſelbe auszuplündern. Sie können ſich nach dieſer fia Der 1 
a 

n ge 


(obwohl dieſes gern Weltftadt fein will) durchaus kein a Zwei 


er 
lich von DE 


f. 


von Garottern ſich zu wi 
dieſer Art 79 


währt, jetzt auch im Defibe 
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überaus freche Raubanfä uns näm 


oͤchte es unſerer 


lichen Gauner ein Ziel zu ſetzen. 
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lichen Familie in ſtetem Briefwechſel. Als ihr die Nachricht von 
der glücklichen Entbindung der Kaiſerin Eliſabeth mitgetheilt wurde, 
war ſie freudig erregt und theilte unter ihre Dienerſchaft Geſchenke 
aus. Die Kaiſerin Charlotte iſt im Augenblick damit beſchäftigt, 
für den jüngſten Sproß des öſtreichiſchen Kaiſerhauſes eine Bett- 
decke anzufertigen. 

Italien. 

— Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man: „Nach Briefen aus Rom 
wird am St. Peterstage (24. Juni) von Pius IX. feierlich die ka⸗ 
noniſche Bulle verkündigt werden, welche das allgemeine Koncil auf 
den 8. Dezember 1868 einberuft. Früher war es Brauch, daß vom 
Tage der Publikation bis zur Eröffnung ein Zeitraum von einem 
Jahr dazwiſchen lag, mit Rückſicht auf erleichterten Reiseverkehr 
ſcheint aber Pius IX. dieſe Zeit nk zu haben. Die Mächte, 
welche das Recht haben, eigene Geſandte zum Koncil zu ſchicken, 
werden wahrſcheinlich auch diesmal von demſelben Gebrauch machen 
und Specialbevollmächtigte nach Rom abordnen. 


S . 1 e. xn. 

Madrid, 27. April. Die Beerdigung des Marſchalls Nar⸗ 
vaez fand geſtern auf Staatskoſten mit e Pracht ſtatt. Die 
balſamirte Leiche ſtand in der Kirche Sanct Joſeph von Alcala, wo 
der päpſtliche Nuntius, Kardinal Barili, die Todtenmeſſe las, alle 
Behörden und eine große Menge von Geiſtlichen waren zugegen. 
Dann wurde der Sarg durch die Alcalaſtraße und den Prado nach 
der Kirche von Unſeren lieben Frauen von Antocha gebracht. Voran 
Bürgergarge zu Fuß und zu Pferde, dann die Kinder des Findel⸗ 
hauſes, die Armen Gottes, die Brüderſchaften, die Geiſtlichkeit 
der Pfarrkirche; alle mit Kreuzen und Bannern. Der Leichenwagen 
von ſechs ſchwarzverhüllten Roſſen gezogen. Die Hellebardiere, die 
Adjutanten des Marſchalls, die Hulſfers und Stabträger des Se⸗ 
nats, die Miniſter⸗Präſidentſchaft und die verſchiedenen Miniſte⸗ 
rien umgaben den Leichenwagen. Die Zipfel des Bahrtuches wur⸗ 
den von zwei Marſchällen, zwei Granden und zwei ehemaligen Mi⸗ 
niſtern gehalten. Hinter dem Leichenwagen kamen: das Leibpferd 
des Marſchalls; der Senat, der Kongreß, der Staatsrath, der 
oberſte Juſtizhof, der Kriegs⸗ und Marinerath, der Rechnungshof, 
die Rota, ſämmtliche Provinzialbehörden, die Mitglieder des Mi⸗ 
niſteriums, das Hellebardier-Korps mit ſeiner Muſik, ſämmtliche 
Regimenter der Garniſon mit ihrer Muſik; 22 Hofequipagen in 
Galla, 1200 Trauerkutſchen. An der Thür der Kirche Santa 
Nueſtra Sennora von Antocha empfingen der Patriarch von In⸗ 
dien, der General des Invalidenhotels die Leiche und ſtellten den 
Sarg inmitten der Bafilica auf. Nach dem Segen zog ſich das Ge⸗ 
folge zurück, und hundert Mönche blieben bei dem Sarge in der 
Kirche, bis derſelbe heute Morgen nach Loga in die Familiengruft 
abgeführt wurde. Auf Befehl der Königin findet in allen Kirchen 


Spaniens Trauergottesdienſt für den Herzog von Valencia ſtatt. 


Rußland und Polen. 


[INarwa, 7. Mai. Ein Landpfarrer aus Eſthland war 
von einem ſeiner Univerſitätsfreunde, einem in Wien lebenden Pu⸗ 
blieiſten, um eine getreue Mittheilung über die Zuſtände bezüglich 
der Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen gebeten worden. Dieſem 
Verlangen nach ommend, ſchilderte der Geiſtliche die Lage der 
Dinge ganz ſo, wie ſie wirklich iſt, und wie er ſie aus eigener An⸗ 
ſchauung und durch ſelbſt gemachte Erfahrungen kennt und ſandte 


den betreffenden Brief im Anfange vorigen Monats zur t 
Sehr wunderte er fich, als vor einigen Tagen, alſo ee 
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Frankreich. Vorgange des Erzbischofs von Algerien, den Arabern den Koran 
Paris, 7. Mai. Die Entſtehungsgeſchichte der Verwickelung nehmen und ſie nicht blos ſtaatlich europäiſiren, ſondern fie zugleich 
mit Tunis iſt folgende. In den 5 1863 und 1865 ſcloß zwingen, ganz beſtimmt zur katholiſchen Kirche überzutreten. 
der Bey von Tunis mit den Häuſern Erlanger, Oppenheim und — Der Marquis v. Mouftier hat geftern den tuneſiſchen Ge⸗ 
em Komptoir d'Escompte in Paris zwei Anleihen gegen Obliga- neral Raffo und den tune iſchen Miniſter General Ruſtem empfan⸗ 
ionen ab. Die Zinſen dieſer Anleihen wurden niemals gezahlt; 75 Sie haben ihm ein Schreiben des Beys überbracht. Wie man 
einmal gab die Regierung von Tunis dem Komptoir dEscompte | hört, hat der Marquis v. Mouſtier bereits in dem Sinne geantwor⸗ 
an Zahlungsſtatt Wechſel mit drei Monat Sicht, welche am Verfall- tet, daß das Tuilerieenkabinet auf der Erfüllung der vom Bey ein⸗ 
ge wiederum nicht eigelöft wurden; ein zweites Mal job fie zwei gegangenen Verpflichtungen beſtehe. Der offiziöſe Etendard“ ber 
mehr als problematiſche Bankinſtitute vor, welche den tunefiichen | merkte geſtern, von dieſer Angelegenheit ſprechend, „Italien ſei noch 
äubigern eine Konverfion ihrer Obligationen in eine durchaus nicht in der Lage, ſich ungeſtraft einer Undankbarkeit gegen Frank⸗ 
keine Bürgschaften bietende tuneſiſche Staatsrente antrugen. Die reich ſchuldig zu machen.“ Dieſe Art von Drohung erklärt ſich aus 
läubiger beſchwerten ſich beim Marquis v. Mouſtier, welcher dem Umſtande, daß die zitalieniſche Regierung fi mit dem Bey 
ihrer Sache anzunehmen beſchloß, Unterhandlungen mit abgefunden hatte, ohne ſich mit Frankreich darüber zu benehmen. 
ertretern der * — Regierung eröffnete und mit dieſen Paris, 10. Mai, Abends. Ueber die Vorgänge, welche zur 
I über eine neue Finanz » Operation vereinbarte. Dieſelbe Verlegung der ſogenannten hannöverſchen Legion von Rheims nach 
lite nun (und dies iſt die politiſche Seite der Sache) unter die Amiens geführt haben, verlautet, daß die Officiere der Legion, troß 
ufſicht einer gemiſchten, zur Hälfte aus franzöͤſiſchen, zur Hälfte der von der franzöſiſchen Regierung ausgeſprochenen und auch ört⸗ 
aus tuneſiſchen Mitgliedern zuſammengeſetzten Kommiſſion geftellt lich durchgeführten Trennung, mit den Mannſchaften verkehrt hate 
werden und der Bey ſollte ſich verpflichten, keinerlei Geſchäft auf ten. Die preußiſche Botſchaft begnügte ſich damit, dieſes Faktum 
ene Hand abzuſchließen, d. h. die ganze Verwaltung ſeiner Fi⸗ zu konſtatiren und im Privatwege zur Kenntniß der franzöſiſchen 
anzen in die Hände dieſer Kommiſſion zu legen. Die tuneſiſchen Regierung zu bringen, welche die Haltung der Rheimſer Lolalbe⸗ 
vollmächtigten in Paris nahmen dieſen ———— — hoͤrden ſofort mißbilligte und den Reſt der Legion deshalb nach 
Run begannen aber im Bardo ſofort die Einwirkungen der Ver⸗ Amiens verlegte. 
teter mehrerer fremden Mächte gegen das franzöſiſche Projekt; von Paris, 11. Mai, Morgens. Die Antwort des Kaiſers auf 
8 er Seite wird der engliſche, von einer anderen der italieniſche | die Anrede des Erzbiſchofs von Orleans, Mgr. Dupanloup, lautete 
onſul als der Hauptopponent bezeichnet. Vergebens, verſichert wörtlich wie folgt: „Ich bin ſehr gerührt durch die erhabenen Worte, 
van, bätte das Tuilerienkabinet in London und Florenz vorgeftellt, die Sie an mich richten. Gerade an dieſer Stätte erinnert man ſich 
aß ein ſo eiferſüchtiger Kampf der fremden Mächte um den Ein⸗ mit hoher Befriedigung an die Wirkungen, welche für die Wohl⸗ 
fs in Tunis die Regentſchaft nur ermuthigen würde allen frem⸗ fahrt und die Größe eines Landes der religiöje Glaube und der wahre 
ln Intereſſen, heute den franzöſiſchen ein anderes Mal den enge Patriotismus hervorzubringen vermögen; gerade in dieſer Stadt 
N en und italienijchen, gleich wenig Rechnung zu tragen. Herr hat ſich eine der wunderbarſten geſchichtiichen Thaten zugetragen, 
b otmilian, der franzöſiſche Generalkonsul in Tunis, ſah ſich end⸗ und der Fluß, der unter ihren Mauern fließt, war dereinſt eine 
ich gezwungen, die Beziehungen mit der Regentſchaft abzubrechen, Wehr unſerer Unabhängigkeit, ſowie er in Zeiten, die uns näher 
well dieſelbe durch ihr Verhalten nicht blos den Intereſſen, ſondern ſiegen, den heldenmüthigen Ueberreſten unſerer großen Armeen 
auch der „Würde? Frankreichs f nahe getreten fei. Er gab | Schuß gewährte. Indem die Kaiſerin und ich zu den volksthümli⸗ 
Neichgeitig den franzöſiſchen Konſularagenten in Tunis Befehl, chen Selen Orleans gekommen ſind, haben wir zunächſt in dem al⸗ 
de Flagge einzuziehen. Er that dieſen Schritt auf eigene Ver, ten Dom dieſer Stadt knieen und inmitten der großen Erinnerungen 
atwortung, da die telegraphiſche Verbindung mit Frankreich in der Vorzeit Gott um ſeinen Schutz für die Zukunft anflehen wollen. 
Olge einer Beſchädigung der Kabel eben unterbrochen war; Ich danke Ihnen, Monſeigneur, ich danke ihrer Prieſterſchaft für 
tquis v. Mouſtier ſoll aber inzwiſchen ſein Verhalten in die Gebete, die Sie an den Himmel richten für die Kaiſerin, für 
der Depeſche durchaus gutgeheißen und ihn angewieſen haben, die den kaiſerlichen Prinzen und für mich. 
Wade auf dem von ihm gewählten Terrain, d. i als eine Frage der Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
Munde Frankreichs zu behaupten. — Nach der heutigen „France geſtern Abend 6½ Uhr von Orleans zurückgekehrt ſind. — Die Er⸗ 
u der Bey „ſich nicht abſolut geweigert, den Ansprüchen Frank⸗ widerung des Kaiſers auf die Begrüßung des Maire von Orleans 
gerecht zu werden, ſondern nur gewünſcht, daß man ſich lautet, demſelben Blatt zufolge, wie folgt: „Ich habe mit Ver⸗ 
Auf ſein Verſprechen, die Forderungen der franzöſiſchen Gläubiger gnügen Ihre Einladung angenommen, weil ich mich ſtets glücklich 
0 befriedigen, verlaſſe..“ Uebrigens kündigt fie an, daß die Ent⸗ ſchätze, mich inmitten einer Stadt zu befinden, welche, während 
Öfen ungen der Regierung in diejer Angelegenheit bald zur Kennt⸗ ſie gewiſſenhaft die Erinnerung an eine ruhmvolle Vergangenheit 
NR des Landes gelangen ſollen. : 7 25 und jo patriotiſche Geſinnungen bewahrte, ſich gleichzeitig mit Eifer 
Paris, 9. Mai. Die tuneſiſche Frage ließ ſich genau an dem Wettſtreit auf dem Gebiete der Arbeit und Industrie be⸗ 
wie die merikaniſche und würde unter anderen Zeitverhältniſſen theiligt. Es lag mir daran, mit eigenen Augen die Fortſchritte, 
höcyft wahrſcheinlich zu einem Weltereigniſſe geworden ſein, welche Sie auf dieſem Gebiete gemacht haben, zu konſtatiren und 
in dieſem Augenblicke kommt ſie ſo un b und unzeitgemäß, zu ermuthigen, da ich überzeugt bin, daß bei der allgemeinen Ruhe, 
r ſapaniſche Vorfall, und es ſteht eben deßhalb ein glimflicher welche in Europa herrſcht, dieſelben ſich mit Vertrauen weiter ent⸗ 
gleich zuerwarten. Einige Energie mußte freilich die kaiſerl. Regie⸗ wickeln können. Ich danke Ihnen für die Geſinnungen, welche 
‚ng gegen den Tuneſen zeigen, ſchon an einlichen Daß die Gläu⸗ Sie für die Kaiſerin, für meinen Sohn und für mich ausgeſprochen 
er, die ſich auf das tuneſiſche Geldgeſchäft einließen, wußten, wie ge: haben.“ 
lich ihr Spiel ſei, liegt bei allen ſolchen Geldunternehmungen mit Orleans, 10. Mai. In ſeiner Feſtrede wies der Biſchof von 
— amedaniſchen Staaten auf der Hand und iſt der Hauptgrund, Orleans, Dupanloup, darauf hin, daß Paris zu verſchiedenen Mas | 
ia Bat die türkiſchen, ägyptiſchen, tuneſiſchen Anleihen immer ſo len ſeine Thore durch fremde Truppen habe ſprengen laſſen, wäh⸗ 
Sou Geburten zu ſein pflegen; aus dieſen Schwierigkeiten des rend Orleans niemals bezwungen ſei. Die Anſprache ſchloß mit 
für uldners aber erwachſen dann ſo verlockende Bedingungen | einer Ermahnung zum Patriotismus und zur Religion. 
die Gläubiger, daß ſchon darin häufig der Keim zu ſpäteren 
Nfpelligfeiten liegt und es gar nicht einmal des böſen Willens x Belg i e u. 
een Seiten des Schuldners bedarf. Es ging mit Tunis, wie — Kaiſerin Charlotte von Mexiko wird, wie die „Trie⸗ 
mit Mexiko ergangen war und wie es überhaupt im jetzi⸗ ſter Ztg.“ berichtet, ſchon im Laufe des kommenden Monats auf 
0 Frankreich nur zu oft geht: man dachte nur an den Anrathen ihrer Aerzte eine kleine Reiſe, deren Ziel noch nicht feſt⸗ 
ber nentanen hohen Gewinn und nicht an den hinkenden Boten geſetzt iſt, antreten. Ihr Befinden iſt (wie dieſelbe Zeitung — im 
Zukunft. Bekanntlich giebt es eine Partei, die ſchon unter Louis iderſpruch mit anderweitigen Nachrichten — meldet) zufrieden⸗ 
Hare beſtand und welche je eher deſto lieber zu Algerien Tunis | ftellend. Ihr Geiſt wird zuſehends freier und ſchon zu wiederholten 
en möchte, weil fie glaubt, erſt wenn die ganze Berberei fran- Malen hat fie den Wunſch ausgeſprochen, den Lieblingsaufenthalt 
A wäre, würde das ſtarre Araberthum gebrochen und in den ihres Gemahls, das Schloß Miramar, im Laufe des Sommers be⸗ 
franzöſiſcher Civiliſation gebracht werden. Dieſe Anſicht, ſuchen zu wollen. Dieſem Wunſch der Kaiſerin Wittwe dürfte jedoch 
dec. in der Armee ſtark vertreten ift, findet neuerdings in der kaum entſprochen werden. Sie iſt über die Vorgänge in Oe reich 
kalen Welt offene, warme Unterftügung: man will, nach dem ſtets gut unterrichtet und ſteht mit mehreren Mitgliedern der kaiſer⸗ 


Mus Dr. Mageners „Das Klima von Poſen“. Pofen, J. Lißner, 1868) 
ih Die größte Aufmerkſamkeit unter allen Rückgängen der Temperatur haben 
de nieren Kreiſen die Rückfälle der Kälte im Mai auf ſich gezogen, weil häufig 
Rat Fröfte dann den Pflanzen in ihrer ſchon vorgeſchrittenen Entwickelung 
gi lich werden. Einzelne Tage des Mat, die ſogenannten Eismänner, der 
derm et, Pankratius und Servatius, der 11., 12. und 13. Mai, und in an- 
egenden der Pankratius, Servatius und Bonifacius (14. Mai) werden 
ho, Santner und Landmann beſonders gefürchtet. Der 11. und 12. Mai find 
d nach alten Chroniken (nach Pilgram) wegen „der Reife und Gefriere“ 
Weingärten gefährliche Tage. Und ſeitdem ſogar Friedrich der Große 
Erfrieren feiner geſammten Orangerie zu Sansſouci ſich vor ihnen hatte 
bei müffen, hat ſich der Reſpekt vor dem Pankratius und feinen Genoſſen 
ſauf na fo gewalti geſteigert, daß fein Landmann es jetzt wagt, vor ihrem Ab⸗ 
dern rte ewächſe der Witterung auszuſetzen, während man dieſe Tage in an- 
N len Europas, wie in England, nie beachtet hat. 
Ion, le die nachfolgenden Tagesmittel zeigen, werden dieſe berüchtigten Tage 
58 fin nicht mehr als andere im Mai von dem Rückfall der Kälte getroffen, und 
wagen im achtzehnjährigen Durchſchnitt auch im Mai eine nur wenig unter ⸗ 
Wärmezunahme ſtatt 


Mai. M 
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während des Mai in 18 Jahren 13 Dial Rü 


am 15. e 5 in geückfall vom 10.bis16.; 1853 ein Rück 
Ms. bis in Rückfall von 42; 1851 ein Rückf Bade — 


I. Jau u 
180g 1861 ein R — 5 21 3 
üdfall vom 27. April bis 10. Mai und vom 16. bis 21. Mai 

Ri 118550 1 28. 1864 vom 29. April bis 12. Mai und vom 22. bis 30. 

u de Rückfall vom 25. April bis 3. Mat, dem eine große bis zur 

D ernde Wärme folgte. : 

Ins wage fälle treten jedoch, . * man die e en Tagesmittel 
Abt, nicht beſonders hervor, ſondern erfcheinen hier nur als eine ge⸗ 


Die Rückfälle der Kälte im Mai. 


ringe Schwankung in der Wärme. 


Nur im Anfange des Mai und am Ende 
dieſes Monats vom 25. bis 28. zeigt ſich ein unbedeutendes Sinken der Wärme, 


da mit dem Ende des Mai die 
ratur herabdrücken. 
Die Rückfalle der Kälte im Frühling machen fi nicht nur bei uns, fon- 


ommerregen ſchon eintreten, und die Tempe ⸗ 


dern auch in einem großen Theile von Europa bemerklich, beſchränken ſich je⸗ 


doch nach Dove's Unterſuchungen auf Kurland, das nördliche Deutſchland, die 
Niederlande, das nördliche Frankreich und das ſüdliche England. In einem 
Theile von Rußland, wie im ſüdlichen Deutſchland, machen fie ſich häufig 
fpäter geltend, gar nicht aber zwiſchen Petersburg und Irkutsk und in Amerika; 
te erſcheinen alſo keinegwegs gleichzeitig auf der Calden nördlichen Erdhälfte. 

br lokales Auftreten ſchließt natürlich ſchon die | aus kosmiſchen Ur» 
—.— aus. Eine ſolche verſucht Arman (Pogg. Ann. 48, p. 582) zu geben, 
ndem er behauptet, daß die verminderte Temperatur von einer Hemmung der 
Sonnenwärme herrühre, welche durch die Sternſchnuppenſchwaͤrme der No- 
vemberperiode, die um den 11. Mat zwiſchen der Erde und Sonne hindurch⸗ 
gehen, veranlaßt wird. 

Ebenſowenig reicht die Erklärung von Mädler (Schumacher aſtron. Jahr⸗ 
buch für 1843) aus, daß die Wärme dadurch abnimmt, daß im Stromgebiete 
der Dwina, welches 20,000 Quadratmeilen, alſo faſt / von der Fläche Euro⸗ 
pas umfaßt, um dieſe Zeit die Eis- und Schneemaſſen ſchmelzen; denn es iſt 
erwieſen, daß die Kälte oft, wie im Jahre 1836, von Weſten her eintritt und 
Habe! als dieſe Maſſen zergehen. Während im öſtlichen Europa in dieſem 

ahre eine unverhältnigmäßige Wärme ſich entwickelte, fo daß der Eisgang der 
Düna bei Riga ſchon am 20. März, der der Newa bei Petersburg am 3. April 
erfolgte, war das weſtliche ſehr kühl. Der Mat deſſelben gehörte zu den käl⸗ 
teſten, deren man ſich erinnern kann. Die Abkühlung zeigte ſich zuerſt im füd- 
lichen England und drang dann über Deutſchland und Norditalien nach Un⸗ 
garn und Beſſarabien vor. Von Koblenz bis Peſth hin erfroren alle Wein⸗ 
ſtöcke, und die Karpathen bedeckten ſich mit A Schnee. Von Poſen 
wurde am 9. Mai berichtet, daß nach einem italieniſchen Winter in der Nacht 
vom 8. zum 9. die Kälte — 20 betrug, die Dächer und die im üppigften Grün 
prangenden Bäume mit Schnee bedeckt waren, wodurch die Obftbäume erheblich 
litten. Hier weiſen alle Erſcheinungen auf einen weſtlich gelegenen Urſprung 
der Kälte, auf Amerika, 9 3 

Dove hat diefen Rückgängen der Wärme eine eingehende Unterſuchung ge⸗ 
widmet und nachgewieſen, daß fie ihre Entſtehung den Luftſtröͤmungen ver⸗ 
danken und beſonders nach milden Wintern eintreten. 


Wochen nach Abſendung ſeines Briefes, ſein Freund ihm die Er⸗ 
füllung ſeiner ausgeſprochenen Bitte in Erinnerung brachte und 
um baldige Antwort bat; aber noch mehr wunderte er ſich, als er 
einen Tag ſpäter vor den zugehörigen Polizeichef geladen und we⸗ 

en des Inhalts des nach Wien abgeſandten Briefes zur Unter⸗ 
5 0 gezogen wurde. Er konnte und wollte die Autorſchaft des 

erichtes natürlich nicht leugnen und mußte ſeine darauf bezüg⸗ 
liche Auslaſſung unter Klaufur ſelbſt in ruſſiſcher Sprache nieder⸗ 
ſchreiben. Nach Verlauf einiger Stunden wurde er zwar wieder 
entlaſſen, allein es wurde ihm gleichzeitig zu Protokoll eröffnet, daß 
er als Reviergefangener angeſehen werde und vorläufig ſeinen 
Wohnort ohne polizeiliche Erlaubniß nicht verlaſſen dürfe. Er hat 
nun das 1 ſeines inkrimirten Briefes nach Petersburg abge⸗ 
ſchickt und Beſchwerde wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes 
durch unbefugtes Oeffnen eines zur Abſendung aufgegebenen Brie⸗ 
fes gegen das betreffende Poſtamt eingelegt. Man iſt auf den wei⸗ 
tern Verlauf der Sache geſpannt. 


Ein milder Winter nämlich wird bei uns durch das Vorherrſchen des 
warmen Südſtromes, der im Winter meiſt ſein Bette über Europa nimmt, 
1 der kalte Polarſtrom ſich ſeinen Weg daneben über Amerika bahnt, 
bed a Dieſer warme Strom begünſtigt und erhöht die Wirkung der im 
Frühling immer hoher fteigenden Sonne, während ſich in nördlichen Gegenden, 
welche einen ſtrengeren Winter haben, noch eine niedrigere Temperatur behaup⸗ 
tet, befonders wenn ein großer Theil der von der Sonne herrührenden Wärme 
zur Schneeſchmelze verbraucht wird Es ſteigert ſich im Laufe des Frühlings 
der Wärmeunterſchied zwiſchen den beiden Gegenden, es vermehrt ſich dem ent» 
ſprechend auch der Druck, den die ſchwere, kalte, über Eis- und Schneefeldern 
lagernde Luft gegen die aufgelockerte leichtere der ſüdlichen Gegenden ausübt, 
fo lange, bis der Druck der kalten Luft das Uebergewicht erlangt, mit Gewalt 
in die dünneren Schichten der wärmeren Gegenden eindringt und die Tempe ⸗ 
ratur plötzlich erniedrigt. So ſtellen die Frühlingsmonate den Wendepunkt 
dar, in welchem in Europa die ſüdweſtliche Windrichtung meiſtens durch eine 
nordweſtliche von Amerika her, bisweilen aber auch durch eine nördliche aus 
Nordeuropa oder durch eine nordöſtliche von Aſien hier verdrängt wird, wo⸗ 
durch neue Kälte über Mitteleuropa hereinbricht. 

Wäre die Erde eine gleichförmige, überall mit Land oder Waſſer bedeckte 
Kugel, fo würde die Wärme, je höher die Sonne an unſerm Horizonte aufſteigt, im 
Laufe des Jahres allmälig Ka fteigern und wieder abnehmen. Die unſymme⸗ 
triſche Verthellung des Feſten und Flüſſigen, namentlich auf der Rordhälfte der 
Erde, ruft aber in unſerem Sommer in den kompakten Laͤndermaſſen Afiens, 
in Hindoſtan, ſehr hohe Temperaturen hervor, und in Beige deſſen durch den 
aufſteigenden Luftſtrom und einen veränderten Luftdruck die mannigfadten 
Windftrömungen, überhaupt ein Heraustreten aus dem normalen Zuſtande. 
Der Herbſt ift ein Zurückehren in dieſen Zustand der Frühling ein gewaltſames 
n aus demſelben; die Natur ſchlummert nach Doves Schilderung 

m Herbſt ruhiger ein, um im Frühlahr von Neuem fieberhaft zu erwachen. 
Daher die allmälige Abnahme der Wärme im Peu und das oft plötzliche 
Einfallen neuer Kälte im Frügling die uns um fo unangenehmer auffällt, mit 
je mehr Sehnfucht wir die Alles belebende und erneuende Wärme erwarten. 
Bft bleibt ein ſolcher Rückſchlag aber ganzlich aus, oft tritt er in der Mitte des 
Mai wirklich ein, ohne ſich ſedoch an „die drei Heiligen des Froſtes“ zu binden. 
Denn die Urſachen für jede der meteorologiſchen Ereigniffe — ſo 0 1 
und es giebt unter ihnen wieder ſo unzählig viele Kombinationen, daß in Jahr⸗ 
hunderten eine Erſcheinung ſich nicht ganz in derſelben Weiſe wiederholen und 
noch viel weniger gar an beſtimmten Tagen im Jahre hervortreten kann. 
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Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Mai. Der Sultan hat heute den 
neuen Staatsrath mit einer Anſprache eröffnet, in welcher die Vor⸗ 
lage verſchiedener Geſetzentwürfe ſo wie miniſterieller Berichte über 
die Lage des Reichs, namentlich über den Stand der öffentlichen 
Arbeiten und über die Organiſation der Armee, angekündigt wurde. 
Zur Erleichterung der Geſchäftserledigung find 4 Polizei⸗Unterprä⸗ 
fekturen mit Zuchtpolizeigerichten errichtet worden. 


Amerika. 

Waſhington, 29. April. Im Senats⸗Gerichtshof ſprach 
Groebeck zur Vertheidigung des Präſidenten Johnſon und verſuchte 
darzulegen, daß der Fall der Amtsentſetzung nicht in Bereich des 
Aemter eſetzungsgeſetzes komme. Johnſon wäre gerechtfertigt gewe⸗ 
ſen, eine Entſcheidung der Gerichte über die damit zuſammenhän⸗ 
genden Kontroverſe herbeizuführen, ja, er würde ſogar ſeinem Amts⸗ 
eide zuwiderhandeln, falls er Geſetze ausführe, welche er ſeiner auf⸗ 
richtigen Ueberzeugung nach für verfaſſungswidrig erachten müſſe. 
Johnson habe nur gute Abſichten damit — — daß er Grant 
und ſpäter Sherman den Poſten eines Kriegsminiſters verliehen 
habe. In Betreff der von Johnſon gehaltenen Reden möge der 
Kongreß ſich bewußt werden, daß er kein Recht habe, die Redefrei⸗ 
heit Jemanden zu verkürzen, und ſollte überhaupt des Muthes und 
der Loyalität eingedenk ſein, wovon Johnſon zur Zeit der Rebellion 
Proben abgegeben habe. 

Thaddeus Stevens von der Gegenſeite behauptete, daß John⸗ 
ſon lediglich den Reſt der für Lincoln beſtimmt geweſenen Amts⸗ 
periode ausdiene und mithin ſich durch die von Lincoln getroffenen 
Amtsbeſetzungen gebunden erachten müſſe. Er habe ſich der Miß⸗ 
achtung ſeiner Amtspflichten und ebenſo des Eidbruchs ſchuldig ge⸗ 
Rü z ri er die vom Kongreß beſchloſſenen Gejege nicht ausge⸗ 

ührt habe. 

5 Evarts nahm für die Vertheidigung das Wort und drang in 
den Senat, aller Parteigefühle ſich in dieſer Sache zu entſchlagen 
und die Heiligkeit des Eides nicht außer Augen zu fallen 

Sumner hat ein Amendement zur Geſchäftsordnung einge⸗ 
bracht, wonach das ſchließliche Urtheil des Senutögerichtähofee durch 
Stimmenmehrheit feſtgeſtellt werden ſoll. 


Vom Zollparlament 
10. Sitzung des Zollparlaments. 

Berlin, 11. Mai. Die Sitzung wurde um 10 Uhr 15 Minuten durch 
den Präſidenten eröffnet. Dag Haus iſt ſchwach beſetzt, am Tiſch des Bundes 
raths v. Delbrück u. A. Das Mandat des Abgeordneten v. Eicke iſt durch Er⸗ 
nennung deſſelben zum Landrath erledigt. Eine Reihe von Urlaubsgeſuchen 
wird publizirt. Die Vorlage betreffend Abänderung des Vereinszolltarifs iſt 
eingegangen. Auf der Tagesordnung ſteht die Forkſetzung der Vorberathung 
des Vertrages mit Oeſtreich. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt Ab- 

eordneter v. Hennig eine Stelle aus ſtenographiſchen Berichten er württem⸗ 

rgiſchen Kammer, um dem Abgeordneten Mohl nachzuweiſen, daß er früher 
die jetzt von ihm beſtrittene Behauptung aufgeftellt, Württemberg werde rui⸗ 
nirt, wenn es in den Zollverein trete. Abgeordneter Mohl bekämpft dieſe 


Auffaſſung noch heute und legt ſeiner damaligen Aeußerung einen andern Sinn 


unter. Abgeordneter v. Hoverbeck warnt vor Herbeiziehung folder alten 
Aeußerungen; mancher der Herren werde das heute nicht mehr aufrechthalten, 
was er vor 3—4 Jahren geſagt und gethan. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 5 : 
Bei den Zollſätzen für die . aus Oeſtreich nach dem Zollvereine 
nimmt Abgeordneter Wal dek vu der Poſition „Leinengarn“ das Wort. Der 
alte Saß ſei gerechtfertigt, ſo lange Frankreich nicht in dieſer Beziehung ein 
Zugeſtändniß gemacht und ebenfalls den Zollſatz ermäßigt habe. Es handle ſich 
nicht um einzelne Industrielle, ſondern um das Wohl und Wehe der ganzen 
Bevölkerung der Grafſchaft Ravensburg. Gleichwohl werde er für die Pofitton 
fein, weil er unter allen Umſtänden das Zuſtandekommen des Vertrags wolle, 
damit die Vorbedingung des Eintritts Mecklenburg in den Zollverein erfüllt 
werde. Der Zollverein ſei noch das einzige feſte materielle Band, welches die 
deutſchen Stämme n x 
Abgeordneter Roß ſpricht für die Pofitton, Abgeordneter Lukas gegen 
dieſelbe. (Letzterer iſt Feldprediger ln Regensburg.) Es werde den Webern mit 
der Zeit ſo gehen, wie den deutſchen Dichtern, welche man verhungern laſſe, 
um nachher zu einem Denkmal für fie zu ſammeln. A 
Abgeordneter Röffel findet die Urſache des Rückganges der Spinnereien 
nicht in der Herabſetzung der Zölle, ſondern in der Veränderung der Konjunktur. 
Abgeordneter Mohl verwahrt ſich gegen den Vorwurf früherer Redner, 
daß feine Anſicht über Zölle eine verrottete fel Der Präfident ruft den Redner 
nach einer längeren Ausführung zur Sache. Der weitere Vortrag iſt auf der 
Tribüne nicht zu verſtehen. Er fet nicht principiell gegen den Vertrag, ſondern 
nur gegen die vorliegende Faſſung. f 
Abgeordneter Miquel erklärt die an Oeſtreich gemachte Konceſſion in dem 
Leinenzoll für unvereinbar mit den heimiſchen Intereſſen. Den Neufferungen 
der Handelskammern, welche Präfident Delbrück eitirt habe, lege er kein Ge⸗ 


wicht bei. , 
5 Präſident Delbrück bemerkt, daß eine Reihe von Vertretern der Leinenin⸗ 
duſtrie in einer Eingabe an das Bundeskanzleramt die Ermäßigung des Zolles 
befürwortet habe. Finde der Vertrag nicht die Zuſtimmung des Hauſes, ſo 
dürfe man nicht etwa glauben, daß durch einige Modifikationen der Zollſätze der 
Vertrag aufrecht zu halten ſei. Dies würde auf einer Verkennung der thatſäch⸗ 
lichen Berhältniffe beruhen. 
Abgeordneter Schäffle ſpricht ſich für den Vertrag aus. Der Präaͤſident 
ruft den Redner zur Sache. R : 

Abgeordneter Feuſte! giebt ſtatiſtiſches Material über die Spinnereien 
und hebt die große Einwirkung der Leineninduſtrie auf den offentlichen Wohl ⸗ 
ſtand ee In Deutſchland könne noch Vieles in dieſer Beziehung geſchehen. 
Die Flachsfrage ſei für die Landwirthſchaft eine Frage erſten Ranges. Die 

erabfegung des Zolles um 75 % ſchädige notoriſch wichtige Intereſſen. Wes⸗ 
115 ſei denn dieſer grelle Sprung gemacht? Die Motive geben höchſt dürftige 

ufkläruug ebenſo wie die bisherigen Erklärungen vom Tiſch des Bundesraths. 
Die Spinnereien, welche ihr Kapital ſchon amortiſirt haben, werden den Schlag 
verwinden können, diejenigen aber, welche in den letzten Jahren angefangen ha⸗ 
ben, gehen ſchweren Zuſtänden entgegen. Er halte das bei der Leineninduſtrie 
beobachtete Zollſyſtem für ein verderbliches, was ihn jedoch nicht abhalten koͤnne, 
dem Vertrage zuzuſtimmen Die . müſſe den Kampf nach Möglich 
keit erleichtern, in welchen ſie die Leineninduſtrie geworfen. (Bravo.) 

Abg. Camphauſen (Neuß) ſpricht für den Vertrag. Durch denſelben 
werde der Schuß nicht aufgehoben, ſondern nur verminderk. Auch er wünſche 
eine Reciprocität in Frankreich und Velgien, bis zur Herbeiführung einer ſolchen 
— aber nicht mit den im Vertrage vorgeſehenen Tarifänderungen gewartet 
werden. 


v. Delbrück bemerkt, daß aus Anlaß des vorliegenden Vertrages und 
feiner Tarifänderungen mit Frankreich keine Verhandlungen über den Leinen 
ie ſtattgefunden haben. 

— Abg. Waldeck nochmals über den Gegenſtand unter großer Un⸗ 
5 0 — Hauſes geſprochen, wird die Debatte über die Leinengarnpoſition ge⸗ 

le nr . beſpricht den Weinzoll. I 
Abg. ge 3 wi r verweiſt auf das Zuſammentreffen der Herabfegung 
der Zölle mit der egorbitanten inneren Beſteuerung. Auf welchem Stan punkt 
man ſtehe fo a: ſſchen Erh Unhaltbarkeit ſolcher Dinge anerkennen. Habe 
man die Wah 50 2 ung der Zölle oder Steuern, fo müffe man ſich 
eher für die Erhöhun are (Graf Bismarck tritt ein) Redner 
beſpricht die heſſiſchen e und den vielfach hervortretenden Widerſpruch 


wiſchen der generellen ige Aue der fpeciellen Geſetzgebung der 


inzelſtaaten. Er wünſche Ausgleichung der Weinfteuer in den verſchiedenen 
ze werde nächſtens eine eſolution über dieſen Gegenſtand einbringen 
und bäte die andere Seite des Hauſes ganz Leibe dar Heiterkeit), ihm als 
dann mit der Einrede der Inkompetenz vom Leibe zu bleiben. 


4 


Abg. Braun (Wiesbaden) iſt für Reduktion des Weinzolles und bezeich. 


net ſich dabei unter Heiterkeit des Hauſes als den Vertreter der Wahlkreiſe 
Rüdesheim und Markobrunnen. Die Zollreduktion würde ihre Einwirkung 
ausüben auf die Fälſchungsanſtalten, aus welchen Fabrikate hervorgehen, die 
BE als Wein titulirt werden, aber Nichts von den Dingen haben, die auf dem 

einſtock wachen. Er empfehle neben der Zollreduktion auch Abſchaffung des 
beſtehenden Rabatts für die Großhändler. 

Abg. Roßhirt! Durch die Herabſetzung des Weinzolles von 4 auf 3½ 
Thlr. werden die Intereſſen unſerer Weinproduktion ſchwer geſchädigt werden. 
Sie werden, wenigſtens nicht gleich, die Konkurrenz mit den ranzöfſchen Wei: 
nen ertragen können; denn die Produktion des Weines iſt in Frankreich viel 
wohlfeiler als bei uns, wo er dem Boden viel — abgerungen werden 
muß; die ohnehin fax ſchlechte Lage unſerer Weinbauer wird dadurch noch 
ſchlechter werden. 

Abg. Metz: Viele Bezirke, deren Wohlſtand nur auf dem Weinbau be⸗ 
ruht, erkennen trotzdem die Herabſetzung des Weinzolles als berechtigt an, wenn 
nur der von dem Abg. Bamberger gerügten innern Abgabe ein Ende gemacht 
wird. Wir müſſen einen Ausweg finden, auf dem wir dieſer Steuer zu Leibe 
rücken können. Es macht das ſchon der Artikel 5, $ 2 c erforderlich; danach 
war das höchſte Maß dieſer Steuer bisher 5 Thlr. von dem Ohm jetzt wo 
der Eingangszoll heruntergeſetzt werden ſoll, muß nothwendig auch dies Magi« 
mum ſich vermindern. Komme man nicht immer mit dieſer ſogenannten In⸗ 
kompetenz. Ich bin auch Vertreter eines ſüddeutſchen Bezirkes, und gerade als 
ſolcher ſage ich: Hier, wo es ſich um Genehmigung eines Handelsvertrages 
handelt, müſſen wir zugleich dadurch, daß wir die Konſequenz für die innere 
Geſetzgebung ziehen, dafür ſorgen, daß nicht die inländiſche Bevölkerung ſchwe⸗ 
rer in ihren Intereſſen geſchädigt wird. Dazu muß das Zollparlament kompe⸗ 
— — und ich hoffe, daß Sie ſich ſeiner Zeit in dieſem Sinne entſcheiden 
werden. 

Abg. Grumbrecht: Die beſte Widerlegung der Befürchtungen Roßhirts 
ſei der Umſtand, daß alle die Vorausſagungen, die man über die Folgen des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages gemacht, nicht eingetroffen ſeien. Trotz 
der damals erfolgten bedeutenden Herabſetzung des Weinzolles habe die Ein- 
fuhr franzöſiſcher Weine nicht ee und glaubt Redner überhaupt, daß 
auch durch die gegenwärtige Zollverminderung in dem Konſume des Weines 
nichts werde geändert werden. Zum Schluß bringt Redner jedoch feine finan 
ziellen Bedenken gegen die vorliegende Herabſetzung zur Sprache. 

Präſident Delbrück: Die Regierungen haben lange gezögert, ehe fie ſich 
entſchloſſen haben, auf den ren Ian Zollſatz für Wein zu verzichten. Wür- 
den fie weniger bedenklich geweſen fein, fo hätte man diefen Vertrag vielleicht 
ſchon vor einem Jahre unterzeichnen können. Da in wirthſchaftlicher Beziehung 
bisher keine Bedenken gegen dieſe Herabſetzung laut geworden ſind, ſo gehe ich 
nur auf die von dem Herrn Vorredner berührten finanziellen Bedenken näher 
ein. Kaum mit irgend einem Finanzartikel hat der Zollverein fo lehrreiche Er» 
a gemacht, wie mit Wein. Derſelbe unterlag früher einem Zollſatz 
von 8 Thlr. In der Zeit von 1842 bis 1862 kam auf den Kopf der Bevolke⸗ 
a durchſchnittliche Einnahme von 1,58 Sgr. Im Jahre 1853 wurde 
der Weinzoll abgeändert; für Wein in Flaſchen blieb der alte Zoll von 8 Thlr. 
beſtehen, für Wein in Fäſſern wurde er auf 6 Thlr. herabgeſetzt. In der Seit 
von 1853 bis 63 war die durchſchnittliche Einnahme auf den Kopf der Bevöl- 
kerung 1,33 Sgr.; im Jahre 1865 iſt der Zoll für Wein in Fäſſern und in Fla⸗ 
ſchen auf 4 Thlr. herabgeſetzt, und als durchſchnittliche Einnahme auf den Kopf 
der Bevölkerung ergab ſich für die Jahre 1866 und 1867 1,31 Sgr. Nach 
einem Zollerlaß alſo von Anfang 1½ Millionen und dann 900,000 Thlr. iſt 
doch nur eine Ermäßigung der Einnahmen pro Kopf von 1,58 Sgr. anf 1,33 
und 1,31 Sgr eingetreten. Dieſe Erfahrungen find vollkommen geeignet, die 
Befürchtungen des Vorredners zu heben. Ich weiß zwar wohl, daß jede Zoll ⸗ 
Sa ihre Grenze hat, ich glaube aber, mit den im Augenblicke beftehen- 
den Zollſätzen wird dieſe Grenze noch nicht erreicht. 

Der Schluß der Debatte über dieſe Poſition wird angenommen. 

Zu Art. 4. erklärt ſich der Abg. v. 4 gegen Erhebung irgend eines 
Ausgangszolles, enthält ſich jedoch einen bezüglichen Antrag zu ſtellen 

Abg. v. Sänger bringt zur Sprache, daß im Widerſpruch mit dem Art. 
4 2 des Vertrages die bei der Ausfuhr des Branntweins in Oeſtreich bewilligte 
e hoher iſt, als die innere Beſteuerung des Branntweins, 
und liege daher hier ein ähnlicher Mißbrauch vor, wie man denſelben neulich 
Frankreſch gegenüber in Bezug auf Eiſenwaren verhandelt habe. Redner fragt, 
ob der Bundesregierung dieſer Zuſtand bekannt fei und ob dieſelbe Maßregeln 
zu treffen beabſichtige, demſelben ein Ende zu machen. 

Praſident Delbrück antwortet, daß den a en 1 Ahr Vers 
hältniß bekannt ſei und daß an die öſtreichiſche Regierung der Antrag gerichtet 
worden ſei, die Ausfuhrvergütigung herabzuſetzen. Dieſe Herabſetzung fei aber 
durch Geſetz vom 28 März d. 3. bereits geſcheben. 

Abg. Müller (Lauban) hebt ausführlich die Nachtheile des von Lumpen, 
Makulatur und Papierſpänen erhobenen Ausgangszolles hervor, zumal die Höhe 
dieſer Abgabe in Oeſtreich und im Zollvereine eine verſchiedene ſei, wodurch 

rade die Ausfuhr der beſten Lumpen zum Nachtheile der einheimiſchen Papier ⸗ 
ſabritation begünſtigt werde. 

Zu Art. 6. Litt. b., beantragen die Abg. Dr. Friedenthal und v. Göler, 
unterftügt durch zahlreiche Mitglieder aus Süddeutſchland und allen Fraktio⸗ 
nen: Das Präſidium des Zollvereins zu erſuchen, mit der öſtreichiſchen Regie 
rung im Anſchluß an die bevorftehenden gemeinſchaftlichen mee Maßregeln, 
in Verhandlung zu treten behufs Verſtändigung über gemeinſame Maßregeln, 
dazu geeignet, in den beiterjeitigen Zollgebieten der inderpeſt vorzubeugen, 
beziehungsweiſe dieſelbe zu unterdrücken. > 

Abg. Mohl erklärt Hi gegen diefen Antrag. Die bisherigen Maßregeln, 
die die preußiſche Regierung gegen die Rinderpeſt getroffen, ſeien vortrefflich; 
dieſe Maßregeln ſelen auch von allen Sübdeutſchen Regierungen akceptirt. Es 
fet 7555 kein Grund zu einem beſonderen Antrage an das Präfidium des Zoll- 
vereins. 

Nachdem Abg. v. Göler mit warmen Worten unter Beifall des Hauſes 
dir Reſolution zur Annahme empfohlen, wird dieſelbe mit großer Majorität 
angenommen. 

Bei Artikel 10 ſpricht der Abg. Krieger (Poſen) feine Befriedigung über 
das zur Beſeitigung des Schleichhandels abgeſchloſſene Zollkartel aus. 

Abg. Tweſten hält auch die Einführung ee Strafbeſtimmungen 
für wünſchenswerth, Bundeskommiſſar Delbrück erklärt dies vorläufig weder 
für möglich noch für nothwendig. 

An Art. 18, deſſen erſter u lautet: „Die Angehörigen der vortragen⸗ 
den Theile ſollen gegenfeiti in Bezug auf den Antritt, den Betrieb und die 
Abgaben von Handel und Gewerbe den Inländern völlig gleichgeftellt fein”, 
tadelt Abg. Bluntſchli, daß derfelbe in verſchiedener Weiſe ausgelegt werden 
könne, indem es ſcheinen könne, als ob dadurch eine völlige Freizügigkeit zwiſchen 
den Zollvereinsſtaaten und Oeſtreich hergeſtellt ſei. enn dieſe Interpreta⸗ 
tion richtig wäre, würde die Anomalie ee daß die Oeſtreicher, Un⸗ 

arn ze mehr Rechte in den Staaten des Norddeutſchen Bundes hätten, als die 

gehörigen der Süddeutſchen Staaten, da bisher eine Freizügigkeit zwiſchen 
Nord» und Süddeutſchland nicht beſtehe. Er bittet um Auskunft, ob dieſe Inter⸗ 
pretation die richtige ſei. 

Bundeskommiſſar Delbrück: Die Interpretation iſt nicht richtig. Der 
Artikel 18 enthält gar keine Vereinbarung über die gegenſeitige Freizügigkeit 
oder das Recht, ſich niederzulaſſen. Er bestimmt lediglich, daß der Angehörige 
des einen Theils, welcher ſich in dem Gebiete des andern niedergelaſſen hat, 
alsdann in der Befugniß zum Gewerbebetrieb, Beſteuerung u. ſ. w. ganz wie 
der Inländer 8 werden ſoll. 

Zu den übrigen Artikeln des Bertrages nimmt Niemand mehr das Wort. 
Ueber den ganzen Vertrag wird namentlich abgeftimmt. 

An die übrigen Artikel knüpft ſich keine Debatte. Es wird in Folge deſſen 
zur Abſtimmung über den ganzen Handelsvertrag geſchritten, und zwar zur 
namentlichen. Der Vertrag wird mit 246 gegen 17 Stimmen angenom- 
men; mit Nein ſtimmte nur ein Theil der Süddeutſchen: Knoſp, Jörg, von 
Hafenbrädl, Lucas, Mohl, v. Neurath, v. Ow, Frhr. v. Zu Rhein, Sepp, 
v. Stotzingen, Vayhinger, Ammer⸗Müller, Biſſing, Deffner, Dennig, Frey⸗ 
tag; außerdem Graf Pleſſen. 

Mit Ja ſtimmten von den Südveutſchen: v. Mittnacht, Dr. Miller (Bai⸗ 
ern), Ramm, Reibel, Schäffle, v. Schlör, Dr. Schneider, v. Schrenk, Schwinn, 
v. Stauffenberg, Tafel, beide Grafen Arco, beide Barth, Benzino, Bamber⸗ 
ger, Bluntſchli, Crämer, von Diepolder, Diffene, Dörtenbad, Edel, v. Eich⸗ 
thal, Sn age Fabricius, Fauler, Feuſtel, v. Göler, Gürſter, v. Gut⸗ 
tenberg, Probſt. 

Von den Süddeutſchen en u. A. v. Barnbüler, v. Roggenbach, Abg. 
— enthielt ſich der Abſtimmung. Die anweſenden Polen ſtimmten fuͤr 
den Vertrag. 

Die in Bezug auf den öſtreichiſchen Handelsvertrag eingelaufenen Petitio- 
nen werden für erledigt erklärt. 


Schluß der Sigung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Dienftag 1 Uhr, Tages, 
3 Beſchluß uͤber die geſchaftliche Behandlung der die Tabaksteuer und 
die Tarffveränderungen betreffenden Vorlagen. 


Harlamentariſche Uachrichten. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, hat die Regierung dem Reichs 
tage den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Schuld- 
haft, überſandt. 

— Eine Verſammlung der Fortſchritspartei fand 
geſtern im 3. Wahlbezirk ſtatt. Es waren noch nicht 50 Perſonen 
erſchienen. Von mehreren Rednern wurde die Forderung na 
einem neuen Programm geſtellt, da das Verhalten der Fortſchritts 
partei durchaus nicht genüge. Man müſſe id offen zur demokra⸗ 
tiſchen Farbe bekennen; der Standpunkt Jacobys ſei der al ein 
richtige. Schulze-Delizſch, Löwe ıc., die das Budget bewilligt, ſeien 
keine wahren Demokraten. Ehe die Forderungen der Demokrat 
nicht erfüllt ſeien, dürfe man keine Bewilligungen aussprechen. 
Steuern ſei nur die progreſſive Einkommenſteuer zu acceptiren * 
Dr. Langerhans ſuchte die Abgeordneten der Fortſchrittsparte au 
vertheidigen und war der Meinung, daß es nicht zweckmäßig ICh 
den Namen der Partei zu ändern. Zum Schluß wurde die! * 
nennung einer Kommiſſion beſchloſſen, welche das neue demokratiſche b 
Programm entwerfen ſoll. 

— Das in der letzten Sonnabend ⸗Sitzung des deutſchen Zollparlament 
demſelben Seitens des Vorſitzenden des Bundesrathes des Zollvereins ; 
gangene Gefeg, die Beſteuerung des Tabaks betreffend, lautet wie folgte 

8. 1. Der im Zoll vereinsgebiet erzeugte Tabak unterliegt einer 
nach Maßgabe der Größe der jahrlich mit Tabak bepflanzten Grundſtücke. 
Die Steuer beträgt von je drei Quadratruthen (preußiſch) mit Tabak befl 
ten Bodens 6 Sgr. (21. Kr.) jährlich Flächen unter drei Quadratruthen un, 
ſteuerfrei, wenn ſie in der Nähe bewohnter Gebäude liegen. — Wo die G 
dratruthenzahl der von einem und demſelben Pflanzer mit Tabak gepflanzte. 
Sefammtfläche durch drei nicht theilbar ift, bleibt das unter drei Ruthen bett 
gende Maaß bei der Steuer unberückſichtigt. 2 

8. 2. Jeder Inhaber einer mit Tabak bepflanzten, nach $. | feuerpflid 
tigen Grundfläche ift verpflichtet, der Steuerbehörde des Bezirks vor Arl an 
des Monats Juli die bepflanzten Grundſtücke einzeln nach ihrer Lage und Ge 
im Landesmaße genau und wahrhaft ſchriftlich anzugeben. Derſelbe er 
darüber von der gedachten Behörde eine Beſcheinigung. — Die für eine Gläͤch 
unter drei Quadratruthen (8. J) zugelaſſene Steuerfreiheit kann von den 1 
e Hausſtande gehörigen Verloren nur einmal in Anſpruch genomme 
werden. 

9. 3. Die Angaben ($. 2) werden Seitens der Steuerbehörde gepeafl 
welche dabei von den Gemeindebeamten zu unterftügen iſt. Vermeſſungskoſte 
dürfen hierdurch dem Tabakspflanzer nicht erwachſen. 

8.4. Nach geſchehener Prüfung ($. 3) wird die von dem Zabatspflank, 
zu entrichtende Steuer berechnet und demſelben von der Steuerbehörde bef fie 
emacht. — Die feftgeftellten Steuerbeträge find nach der Ernte zur einen Hal 
m Monate Dezember, zur andern Hälfte im Monate April fällig. u 

$.5 Der Inhaber ($. 2) eines mit Tabak bepflanzten Grundſtückes in 
der im $. 2 vorgeſchriebenen Abgabe verpflichtet und haftet für den vo 
Betrag der Steuer, auch wenn er den Tabak gegen einen beſtimmen Aube „ 
55 laßt ſonſtigen Bedingungen durch einen Anderen anpflanzen oder beh 

eln läßt. 

8. 6. Ein Erlaß an der Steuer ſoll eintreten, wenn durch Mißwachs er 
andere Unglüdsfälle, welche außerhalb des gewöhnlichen Witterungswechſe 
liegen, die Ernte 42 oder zu einem größeren Theile verdorben iſt. — le des 
dingungen und das Verfahren für dieſen Erlaß werden vom Bundesrathe 
Zollvereins fe geheilt 50 

9 7. Die Steuer für den in das Ausland in Mengen von mindeſtens de 
Pfd. verſendeten Tabak wird vergütet werden, wenn die von der Zollbe ö 
vorgeſchriebenen Kontroll- Bedingungen erfüllt worden find. Der 
Verguͤtigungsſatz beträgt für den Centner Rohtabak und Schnup Aus⸗ 
Thaler 5 Sgr. für den Centner entrippte Blätter und Tabaksfabrikate (mit Aug. 
nahme des Schnupftabacks) Einen Thaler 10 Sgr. Der Bundesrath des 
vereins iſt ſedoch ermächtigt, die Ausfuhrvergütigung zeitweife oder dall g, 
bis zum Betrage vou beziehungsweiſe Einem Thaler 15 Sgr. und Einem et 
ler 25 Sgr. für den Centner zu SEE Für fog. Geiz, grüne Tabaksblat 
e und Abfälle wird keine Vergütung gewährt. bat 

38. Die Steuer wird zum erſten Male für die im Jahre 1869 mit © 


8.9. J) Wer es unterläßt, die im 8. 2 vorgeſchriebene Angabe ind, 
lich aller oder einzelner mit Tabak bepflanzten Grundftüde rechtzeitig zu 


iſt unabhangig von der Strafe zu entrichten. — Im Wiederholungsfalle 5 


zigſten Theil oder weniger beträgt. Unver, 
ch 

mögens nicht beizutreiben iſt, erfolgt ihre Verwandlung in Freiheitsſtrafe m 
g d 

$ 11. Die Beftftellung, unterſuchung und Entſcheidung der Zuwiderhaget 


lungen gegen das gegenwärtige Geſetz erfolgt nad den Betimmungen ge 


Centner 6 Thlr. (10 Fl. 30 Kr.) ten 
fert 
uͤtung 


ungen 


angeben 
ellung pen, 


diejenigen Reformen erhalten, welche dem wiſſenſchaftlichen und dem n 
fe entprechen. 


Lokales und Provinzielles, gn 
Poſen. Es wird immer toller. Die Empfin 
des Publikums und der Behörden gegen oft ganz harm ar 
tungönotizen iſt erſtaunlich groß. Aus dem Frauſtädter Kue tender 
uns unter dem 6. Mai gemeldet worden, daß im Dorfe ſchädlich 
die Menſchenblattern ausgebrochen ſeien und auf das f 
Vorurtheil verwieſen, welches m uach. Die 1e gen den 
rechtzeitig ärztlichen Beiſtand zu ſuchen. Dieſe Notiz I ir 
betreffenden Diſtrikts⸗Kommiſſarius in große Aufregung Proto, 
zu haben, denn er läßt vom Schulzen und deſſen Beiſitern 5 n ge 
foll erklären, daß ſich bloß in drei Familien die „Scha iber gleich. 
zeigt und bloß ſieben Perſonen davon befallen worden, abe, eſl et 
zeitig die e ant den Bela: der ehe den Bor“ 
i richtige Behauptung (implicite N 
cee e 3 (Fortfeging in der Beilage) 


7 


2 


10. Mittwoch 


Purf gemacht daß fie die ihr nach dem Gef vom 8. Aug. 1885 ob- 
Bere Pflicht nicht erfüllt habe. In dem Bericht ſelbſt iſt nicht 
: Geringſte von einem ſolchen Vorwurf enthalten. Das Proto⸗ 
oll iſt indeß der Staatsanwaltſchaft in Liſſa zugefertigt. 

— Neuerdings iſt wiederholt verſucht worden, ßer und klei⸗ 

nere Beträge, auch Kupons von den 1863 in Warſchau der Schatz⸗ 

ommiſſion geſtohlenen 2,300,000 poln. Pfandbriefen von London 

nach dem Kontinent einzuführen und durch Agenten verſilbern zu 

en. Da dieſe Pfandbriefe ungültig erklärk ſind, ſo iſt Jedem, 

dem ſolche Werthpapiere von Uabekannten zum Kauf angeboten 

werden, Vorſicht anzurathen, um gegen Betrug und Schaden ſich 
ern. 

— [Theater.] Das Putlitz'ſche Luſtſpiel „Spielt nicht 
mit dem 15 er“ ging geſtern ſo flott über unſere Sommerbühne, 
daß nicht zu zweifeln iſt, es werde ſich auf ihr neben der Poſſe und 
Operette auch das feinere Luſtſpiel behaupten. Das Perſonal bleibt, 
b ſt nach vorgenommener Ausmerzung, noch ſtark genug, um in 
einem Auftreten täglich zu wechſeln, ſo daß die Vorſtellungen nicht 
wie ſonſt den Stempel flüchtigen Einlernens an ſich zu tragen brau⸗ 
gut ſondern die Zeit zum Studiren und zu den Proben ausreicht. 
d 


der geſtrigen Vorſtellung war es beſonders wieder Herr Eckert, 
der Arzt, welcher komiſche Kraft entwickelte. Dieſer Darſteller ift 

der That originell und daher in jeder Rolle ein anderer. Er in⸗ 
kividualiſirt nicht bloß, er weiß auch einen Charakter mit Folge⸗ 
tigkeit durchzuführen. Herr Brock gab ſich nicht ohne Erfolg 
Mühe, den Seemann herauszukehren. Fräulein Heller (Alice) 


Ibielte fo gewandt wie immer, auch für ihre 18 Jahre recht geſetzt. 
täulein Becker gefiel geſtern mehr, als in der Rolle der „Ma⸗ 
lde“, da, wie wir hörten, ihr Organ bei jenem Debüt ſehr an⸗ 
ſegriffen war. Ihr geſchulter Dialog, wie das richtige Maßhalten 
im Spiel deuten auf eine gute ſchauſpieleriſche Bildung. Die bei⸗ 
den anderen Damen, Frau Pauly und Fräulein Maynz, ſchie⸗ 
hen etwas zu outriren, aber die Charaktere find wirklich ſo gezeich⸗ 
get, wie fie ſich gaben. Herr Rhode füllte als Advokat ſeinen 


Ding angemeſſen aus. 
— Fur den diesjährigen Wollmarkt iſt von dem Güter- Spediteur Herrn 
daes, Auerbach hier eine Einrichtung getroffen, welche ſowohl den Wollpro- 
centen als den Käufern ſehr zuſagen wird. Der Genannte hat namlich die 
ht geräumten großen Lokalitäten des Salzmagazins als Wolllager⸗Raume 
ethet und zweckentſprechend hergeſtellt, um ſie den Gutsbeſitzern, welche 
Rerher zum Markte kommen, gegen eine mäßige Entſchädigung zur Benutzung 
anzubieten. Die Raume find mehr als ausreichend, trocken und luftig. Die 
Verſicherung der Wolle gegen Feuer übernimmt Herr Auerbach ſelbſt. Der Käu⸗ 
fer kann das ganze Quantum dort ohne Mühe überſehen und Partien, welche 
uft ſind, in abgeſchloſſene Räume zur etwaigen längeren Lagerung unter» 
ingen laſſen. Bequemer wird man es auf keinem anderen Wollmarkte haben. 
— [Fur die oſtpreußiſchen Lehrer] iſt in dieſen Tagen unter den 
Lehrern oſens eine Sammlung veranſtaltet und der Ertrag derſelben, ca. 20 
x aler, an das betreffende Unterftügnngsfomite in Oſtpreußen abgeſchickt 
orden. 3 3 
Bei dieſer Gelegenheit ſei uns eine Notiz anzuführen geftattet, die wir einer 
duſchrift . e en: Die aus allen Gauen Deutſchlands und 
on weiterher zur Unterftügung der vom Nothſtande betroffenen Lehrer an das 
preußiſche Hauplkomité eingegangenen Spenden haben bis jetzt die Summe 
don ca. 20,000 Thlr. ergeben wovon über 1000 nothleidende Lehrer - Fa⸗ 
Milien, Lehrer⸗Wiltwen und Waiſen unterſtützt worden find. Man iſt aber ir- 
under Meinung, wenn man glaubt, der Noth jei nunmehr abgeholfen, dieſelbe 
15 noch groß, beſonders unter den Landlehrern, deren Dotation weniger 
n baarem Gelde, als vielmehr in Land und Naturalien beſteht. 
— Die Kapelle des 46. Regiments 2 unter ihrem jetzigen Ka- 
pellmeiſter Herrn Stolzmann, ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht und do⸗ 
mentirte dieſelben ſowohl in dem Sonntagskonzert im Städtchen, als auch 
in dem geſtrigen Volksgarten⸗Konzert. Das Publikum hatte ſich recht zahlreich 
eingefunden und zollte der braven Kapelle häufig eee Br 
S Koſten, 10. Mai. Heute Abend fand im Gafiorowsti ſchen Saale ein 
N Konzert er Leitung des hen Schlamm aus Szoldry ſtatt. Die Einnahme 
— ut Halfte den Stadtarmen und dem Inſtitut der barmherzigen Schweſtern 
mmt. 


Re. Kozmin 11. Mal. Durch die Berufung des Herrn Bürgermeifters 
i ez zum Kreisſekretär nach Huſum hat unſere Stadt einen großen Verluſt er- 
aten. Durch 15 jährige Thätigkeit mit den Verhältniſſen derſelben innig ver» 
f aut, hat Herr Reg nicht nur viele der alten Schäden gründlich ans ebeſſert, 
ondern auch viel Neues und Gutes geſchaffen. Lehrerſeminar, Garn ſon und 
le Einrichtungen, welche der Stadt zum Vortheil und zur Zierde gereichen, 
ben wir zum Theil feinem Fleiße und unermüdlichen Eifer zu verdanken. Es 
dl wunſchen, daß es ihm, wenn er es nicht vorziehen ſollte, hierher zurückzu⸗ 
ehren, gelingen möchte, in ſeinem neuen Wirkungskreiſe der Freunde ebenſoviel 
u erwerben, wie er hier verläßt. 3 
AM Pleſchen, 10. Mai. Seitens der hieſigen Polizeiverwaltung wir 
n lebten tesa eine Straßen⸗Polizei-Ordnung vom 30. Oktober 1844 re⸗ 
Jolle, die, wenn auch nicht mit Blut geſchrieben, doch an drakoniſcher 
yuren e nichts zu wünſchen übrig laßt und ihrem Geifte nach ſehr ſtark an den 
ben arzlichen Poltzeiſtaat erinnert. So werden durch fie „muthwillige Bu⸗ 
tu und andere Perſonen“, die auf Straßen und an offentlichen Orten Un⸗ 
he erregen, oder grobe Unſittlichkeit begehen, mit einer Gefängnißſtrafe bis 
Nala Tagen und körperlicher Züchtigung bis zu 20 Peitſchenhieben bedroht. 
achdem ſelbſt das Strafrecht die körperliche Züchtigung nicht mehr kennt, 
eint uns ihre Wiedereinführung für Pleſchen mittelft einer Straßen. Polizei ⸗ 
konung unzuläffig, es wäre denn unſere gute Stadt, über Nacht von Mecklen⸗ 
urg annektirt, als mecklenburgische Enklave in Preußen e betrachten. — 
fmann Heinrich Richter hat bis zur gerichtlichen Regulirung feiner Ge⸗ 
waftaan elegenheiten heimlich einen Ausflug nach Nordamerika gemacht; wie 
alt wird, ſoll er vor ſeiner Abreiſe mit großer Umſicht agirt haben. Ob 
bi lenſeits des großen Waſſers feine Rechnung finden wird, fteht noch ſehr da- 
N; die Schickſale eines ihm vorangegangenen Leidensgefährten laſſen es nicht 
A uıtpen. — Nachdem der Salarien-Kaffenrendant Hr. Brodowski Seitens 
fe fönigl, Regierung als Beigeordneter die Beſtätigung erhalten, erfolgte ge⸗ 
FM vor acht Tagen feine feierliche Einführung ins Magiſtrats⸗Kollegium. 
D Kreis Pleſchen, 10. Mai. [Belohnung.] Eine eigenthümliche 
Pelopnung 7 255 jährige Dienſtzeit wurde geſtern dem Waldwärter 
8 zu Theil. Derfelbe diente auf jenem Dominium ſieben Jahre in 
leoſchiedenen dienſtlichen Verhältniſſen und — — dann achtzehn Jahre hin- 
Re ander als Waldwärter zur Zufriedenheit ſeiner Herrſchaft. Leider hatte 
das Unglück, daß ſeine Frau vor ungefähr zwei Jahren erkrankte und jetzt 
ganz erblindet iſt. Dieſerhalb ſollte er den Dienſt einbüßen und die Woh⸗ 
fen 8 aufgeben. Et bat, man möchte ihn das Vieh weiden laſſen. nur möge 
1 Frau in Ruhe dort ſterben. Die Frau foll fehr krank, und ihre Tage ge- 
5 mi fein. Deſſen ungeachtet fand es der Wirthſchaſtsverwalter für gut, gefern 
nit ff Mann in der Wohnung des Waldwärters zu erſcheinen, und dieſen 
lic einer Habe und ſelbſt der todtkranken Frau an die Luft zu ſetzen, fie jeg- 
em Tem eraturwechſel Preis gebend. 2 5 
rer Voll Mitleid erfüllt, und Zeugen dieſer Scene, nahmen die Herren: Leh. 
amdabermann, der Kandidat der Theologie Göring und der Bezirksfeldwebel, 
oballich aus Pleſchen, das Bett der kranken Frau und 11 5 ſie in ihre 
der Neuß zurück, wofür ein Jeder, der nur irgend ein menſchliches Gefühl in 
Vin hat, den Herren ſeinen Dank gewiß nicht verſagen wird. 
in alter Spruch ſagt: 
„Du ſollt der Knechte ſchonen, 
So dir dienen und Lonen; 
Gedenk, daß ihr einer iſt 
Ein Menſch, als du ſelber biſt.“ 


Ihnen Kreis Samter, 8. Mai. [Brückenbau in Wronke.] Wie 
2 Bengel in Nr. 97 mitgetheilt, PR Bimmermeifter Stolze aus Drieſen 


den 
ar nbau in Wronke für 


4500 Thlr. — und nicht wie es durch einen 


* 


— 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Druckfehler heißt für 45,000 — übernommen. Es ſtellt ſich aber immer mehr 

et daß das Einrammen der Pfähle durch Pferdekraft nicht entſprechend 

ft, und die Arbeit nicht in dem Maße fördert, als wenn dieſe durch Dampf 

bewerkſtelligt würde. Nächſtdem ift dies neue Verfahren auch zu koſtſpielig, 

weshalb Herr Stolze, wenn ich gut unterrichtet bin, die bisherige Ramm⸗ 
maſchine durch eine Dampfmaſchine erſetzen wird. Bei der gegenwärtigen Ein- 
richtung, bei welcher die Rammmaſchine vermittelft Pferdekraft in Bewegun 
geiegt wird, zu welcher Arbeit circa 30 Arbeiter erforderlich find, kommen fa 
tägl 1 Verletzungen und Be ſchädigungen vor. — Vor 8 Tagen ver⸗ 
lor ein Arbeiter, der bei der Drehſcheibe beſchäftigt war, drei Glieder an den 
Fingern der rechten Hand, fo daß er für längere Zeit arbeitsunfähig geworden 
und eine verftümmelte Hand behalten wird. 

Am Wen g platzte beim Rammen ein großes eiſernes Rad, wodurch ein 
Stillſtand der Maſchine längere Zeit eintreten mußte. Zum Glück find keine 
Beſchadigungen an Menſchen vorgekommen. — Größer war ein Unglücksfall 
am Dienſtag. Während die Arbeitsleute damit beſchäftigt waren, einen Pfahl 
in das Rammgerüftigu winden, platzte ein Strick, wodurch ein Arbeiter durch 
den theilweis ſchon im Gerüſt befindlich geweſenen Pfahl beim Stürzen mit 
ſolcher Heftigkeit in die Höhe n en wurde, daß er beim Herabfallen ge- 
faͤhrliche Verletzungen an Kopf und Bruſt davon trug. Er fiel durch das Ge⸗ 
rüft und mußte aus dem Waſſer gefiſcht werden. Trotz ſofortiger ärztlicher 
Hülfe wird doch noch an das Aufkommen des Unglücklichen gezweifelt. 

Schwerin a, W., II. Mai, [Lebensrettung; Eiſenbahn.] 
Geſtern Nachmittags fiel ein Knabe von etwa 8 Jahren, der zweite Sohn des 
hieſigen Brauereibeſitzers F. Gr. in die Warthe, indem er mit einer Weiden- 
ruthe nach einem ſchwimmenden Brettchen ſchlug und dabei ausglitt. Einige 
erwachſene Perſonen, Gerbergeſellen, die in nächſter Nähe ſtanden und die 
ſichere Gefahr für das Leben des Knaben erkennen mußten, ſchauten es ruhig 
mit an, wie derſelbe mehrmals in die Höhe kam und wieder unterfank. Da 
trat ein l4jähriger Knabe hervor — Paul Teſchner iſt der Name des braven 
Burſchen, — ftürzte ſich, als das unglückliche Kind nicht mehr in die Höhe kam, 
in vollſtändiger Bekleidung kopfüber in die gefährliche Tiefe. Dort berührte 
er glücklicher Weiſe mit feinen Füßen den Knaben und ergriff ihn bei den Klei⸗ 
dern. Dieſer aber klammerte ſich in ſeiner Todesangſt an ſeinem Erretter der 
Art feſt, daß es demfelden nur noch mit größter Kraftanſtrengung gelang, ſich 
den rechten Arm frei zu machen, um mit feiner Beute nach dem 6 Fuß entfern⸗ 
ten Ufer ſchwimmen zu können. Die Rettung war ihm gelungen, doch bei einer 
nur 2 Fuß größeren Entfernung vom Ufer hätte er, ein zweiter Hunten, ſein 
eigenes Leben zum Opfer gebracht. Jedenfalls dürfte dieſe, von ſeltenem Mu⸗ 
the beſeelte That des hier genannten Knaben, außer dieſer Anerkennung durch 
die Preſſe, noch einer beſonderen Belohnung in obrigkeitlicher Zuerkennung der 
Rettungsmedaille werth ſein. 

Nach einem Beſchluß der Stadtverordneten zu re e gehen zum 
18. d. zwei Deputirte von dort, der Bürgermeifter und ein Mitglied des Kol- 
legiums, nach Breslau, um bei einer dort ftattfindenden Konferenz der Bres⸗ 
lau-⸗Freiburger⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft mehrere Aktien zu nehmen, damit die 
Stadt bei einer etwaigen Entſcheidung der Bahnlinie Landsberg⸗Altdamm ſich 
75 5 ſichere. Dieſer Beſchluß iſt für Schwerin jedenfalls von In⸗ 
ereſſe. f 

r Wollſtein, 10. Mai. [Arge Mißhandlung eines Menſchen; 
Veruntreuung; Schaden durch Sturm.] Der Einlieger Peter Jan⸗ 
kowiak, ein zwar dem Trunke ergebener, aber ſonſt ein ganz gutmüthiger, un 
ſchädlicher Mann aus Kiebel Kolonie in hieſiger Nähe wurde am vergangenen 
Donnerſtag Abends von ſeinem Stiefſohne Ignaz Kaczmarek und ſeinem 
Schwiegerſohne Skibinski von eben daſelbſt, aus bis jetzt Ihrem Referenten 
noch unbekannten Gründen, derart mißhandelt (die Unmenſchen ſollen ſogar 
mit einer Axt auf 3. losgeſchlagen haben), daß derſelbe einen Beinbruch erlitt, 
und da er ſich nicht ſelbſt von der Stelle fortbewegen konnte, ſo blieb er den 
größten Theil der Nacht im Freien auf einem Düngerhaufen liegen. Erſt am 
andern Morgen wurde J. nach der Stube gebracht, wo er währſcheinlich in 
Folge der Erkältung und Mißhandlung nach kurzer Zeit ſchon feinen Geiſt 
aufgab. Schon am vergangenen Dienſtag, am Jahrmarktstage zu Stiebel 
wurde J. von ſeinem Stiefſohn K. ſehr arg mißhandelt und J. hielt ſich ſeit 
dem bei feinem Stiefſohne in Kiebel⸗Kolonie auf. K. lockte ihn jedoch am 
Donnerſtage, indem er ihm Schnaps verſprach, wieder zu ſich, reichte ihm auch 
wirklich einige Schnapſe und mißhandelte ihn hierauf in Gemeinſch > 
Sk. Heute findet die feitens des hieſigen königl. Kreisgerichts angeordnete 
Sektion des Leichnams durch die Gerichtsärzte ſtatt, wodurch das Nähere feft- 
geſtellt werden wird. 5 

Eine Frau G. in Schwenten, im hieſigen Kreiſe, deren Mann zur Zeit 
beim Militär ſteht, genoß ſowohl in der Behauſung des früheren Forſtdirektors 
Lemp — jetzt in Schreckendorf in Schleſien —, ſo wie bei deſſen Sohn, dem 
Oberförſter Lemp, auch bei dem evangeliſchen Pfarrer Lungheinrich daſelbſt, 
des unbedingteſten Vertrauens und wurde nicht nur zu verſchiedenen häuslichen 
Beſchaftigungen verwendet, ſondern es wurden ihr auch vielfache Unterſtützun⸗ 
gen von den genannten Herrſchaften zu Theil. Niemand ahnte, daß die G. 
das Vertrauen, das man in ſie ſetzte, zur Veruntreuung benutzen könne; nur 
dem in Kiebel ſtationirten Gendarmen Büttner ſchien die Perſon nicht ganz 
geheuer, und als er Kenntniß von mehreren Haus diebſtählen erhielt, ſah er ſich 
veranlaßt, bei der G. d halten. Bei derſelben fanden ſich auch 
viele ſilberne Eß⸗ und Theelöffel, feine Wäſche, verſchiedene andere koſtbare Ge⸗ 
genftände und ſogar Betten, über deren ehrlichen Erwerb die G. ſich nicht aus⸗ 
weiſen konnte. Alle dieſe Sachen hat die G, wie bis zur Evidenz nachgewieſen 
iſt, den oben genannten Fa e entwendet und von Neuem den Beweis 
geliefert, wie der ehrliche Schein oft trügt. 

Der am 30. v M. orkanartige Sturm hat in hieſiger Gegend, wie Refe⸗ 
rent erſt nachträglich erfahren, mitunter ganz erheblichen Schaden in Waldun⸗ 
gen angerichtet, in Stradyn mehrere Dächer vollſtändig abgedeckt und in Silz⸗ 
Hauland das des früheren Schulzen Klau über den Haufen geworfen. 

r. Wollſtein, 11. Mai. In Ergänzung meines Berichts vom geſtrigen 
Tage in Vetreff der Mißhandlung des Peter Jarkowick Seitens feines Stief. 
ſohnes Ignatz Kaczmarek und ſeines Schwiegerſohnes Skibirski aus Kirbel Ko⸗ 
lonie theile ich nachträglich mit, daß geſtern die gerichtliche Section des Leich⸗ 
nams des J. ſtattgefunden und, wie verlautet, hat dieſelbe ergeben, daß J in 
Folge der unmenſchlichen Mißhandlung — der Rücken war vollſtändig blau und 
der linke Oberſchenkel war gänzlich zerſchmettert — an Verblutung verſtorben 
iſt. Nach erfolgter Section iſt auch ſofort vorläufig der Hauptſchläger Ignaz 
Jarkowiak, gegen den nunmehr die Vorunterſuchung wegen Mißhandlung eines 
Menſchen, welche den Tod zur Folge hatte, eingeleitet, ins hieſige Gerichtsge⸗ 
fängniß eingeliefert worden. Als Motiv der Mißhandlung wird angegeben, 
daß Jarkowiak zu erkennen gegeben, daß er von einem Enſen⸗Diebſtahle, den 
Kaczmarek in Gemeinſchaft mit Skibirski begangen, Kenntniß habe. 


Citerariſches. 
Zum erſten Male feit langer Zeit finden wir in dem 1. Hefte des Jahr⸗ 
ganges 1868 der von Dr. Engel redigirten „ſtatiſtiſchen Beitfchrift“ 
eine, die Jahre 1852 bis 1867 umfaſſende Ueberſicht der Ergebniſſe der 
Klaſſenſteuer, der klaſſificirten Einkommenſteuer uud der 
Mahl- und Schlachtſteuer im preußiſchen Staate. Der beregte Aufſatz 
giebt für jeden Regierungsbezirk und jedes der Jahre von 1852 bis 1866 (die 
deiden erſten Steuern wurden bekanntlich durch das Geſetz vom 1. Mai 1851 
ganz umgeftaltet) das Steuerergebniß jeder einzelnen Steuerſtufe, fo daß man 
einen vortrefflichen Ueberblick über die Entwickelung dieſer Steuern erhält. 
Beſonders intereſſant ift die V. Tabelle über die Steuer- reſp. Vermögens 
vertheilung im preußiſchen Staate in den Jahren 1852, 1860 und 1867. Sie 
lehrt zunächſt, daß die Steuererträge (und es handelt ſich bei der Klaffen- und 
Einkommenſteuer nur um das Sollaufkommen, blos bei der Mahl. u. Schlacht ⸗ 
295 um das Iſtaufkommen, indeß ohne zeitweilige del dige außerordentlich, 
ogar ſtärker wie die Bevölkerung, zugenommen haben. Erſtere ftiegen von 
1852 bis 1867 bei der Klaſſenſteuer um 26,7, bei der Einkommenſteuer um 
81% und bei der Mahl- und Schlachtſteuer um 42, insgeſammt um 40, 
7 wogegen in der nämlichen Zeit zunahm: die klaſſenſteuerpflichtige 
evölkerung um 18,40, die einkommenſteuerpflichtige um 67% und die mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtige um 43,73, die ganze ſteuerpflichtige Bevölkerung aber 
um 21, Procent. — Von 90 10,000 Thlen. des gefammten Einkommens an 
dieſen drei Steuern (im Jahre 1852 reſp. 12,871,407 Thlr., im Jahre 1860 
15,820,391 Thlr. und im Jahre 1867 im Staate alten Beſtandes 18,098,914 
Thlr. wurden aufgebracht: 


8 1852 1860 1867 reſp. 1866 
durch die Kaya 6058,85 Thlr. 5839, Thlr. 545972 Thlr. 
- » Eintommenfteuer . 19582 „ 2304 % % 25296 » 


„ Mahl- u. Schlachtſteuer 182% 185% . 2010 % 
Das heißt mit anderen Worten: Die Ergebniſſe der Klaſſenſteuer nehmen 


13. Mai 1868. 


ſtetig ab, die der Einkommenſteuer ſteigen und die der 
behaupten ihr Niveau. Ohne Beibülı 


Mahl. u. Schlachtſteuer 
e anderer Zahlen wird man alſo diefe 
Zahlen auch dahin deuten konnen, daß die Steuerpraxis gegenüber den minder⸗ 
bemittelten Klaſſenſteuerpflichtigen eine mildere iſt, als gegenüber den wohl ⸗ 
habenderen Einkommenſteuerpflichtigen. Das iſt aber nicht der Fall. Erſtlich 
geftattet das Geſetz ſolche Rückſichtnahme nicht, dann lehrt aber auch ein Blick 


auf die V. Tabelle, da 


die Za l der ſteuerpflichtigen Perſonen ſich weſentlich 


verſchiebt. Von je 10,000 Perſonen derſelben ſind in den Jahren 

0 1852 1860 1867 reſp. 1866 
klaſſenſtenerpflichtig. 8748, 8689,54 8512,06 
einkommenſteuerpflichtig .. 75,9 93,50 104,26 
mahl. und ſchlachtſteuerpflichtig 1175,,, 1216%77 1383,98 


Ob das Fallen der Klaſſenſteuer und das Steigen der Einfommenfteuer 
in focialer Beziehung als ein gunſtiges oder ungünſtiges Zeichen anzuſehen ſei, 
das will der Verfaſſer des hier beſprochenen Auffages in einem nächſten Hefte 
der Zeitſchrift erörtern. 


Land wirthſchaftliches. 

Akazien als Nutz⸗, Wert: und Brennholz. Es zeichnet ſich das 
Akazienholz durch eine beſondere Dauerhaftigkeit und Widerſtandsfahigkeit ge⸗ 
gen Regen und Feuchtigkeit, ſowie durch eine große Zähigkeit aus, und 
eignet ſich deshalb zu verſchiedenen Zwecken ſehr gut, insbeſondere aber 
für Weinbergspfähle und Baumſtangen. Nach mehreren mit Akazienhol 
angeſtellten Verſuchen und dabei gemachten Erfahrungen, hat ſich ergeben, da 
die untern Theile von 1½¼ bis 2 Zoll dicken Akazienſtangen ſchon 15 Jahre als 
Weinbergspfähle benutzt worden find; ſelbſt einjährige Triebe von Akazien, die 
als Blumenſtäbe benutzt wurden, hielten 3 bis 4 Jahre lang. Auch laßt 
es ſich ſehr vortheilhaft verwerthen als Geſchirrholz ꝛc. Die Akazie vereinigt 
als Niederwald zu kurzem Umtriebe noch viele Vorzüge. Keine Holzart geht 
ihr in Schnellwüchſigkeit vor; ihre Verfüngung iſt durch Stock und Wurzel⸗ 
ausſchlag ſehr leicht und ſicher; ſie verlangt keinen kräftigen Boden, — . — 
kommt im magerſten Sande angepflanzt fort, verlangt aber dagegen eine vor 
Wind geſchützte Lage. 

Vortheile beim Flachsbau. Man hat über allen Zweifel feſtge⸗ 
ſtellt, daß durch das Dörren des Leinſaamens die Flachsernte bedeutend ver⸗ 
mehrt wird. Nach derartigen angeſtellten Verſuchen ergab es ſich, daß man 
auf einen Morgen (ca. 180 Quadrathruthen), der mit ungedörrtem Leinſamen 
beftellt war, 58½ Pfand Flachs, während man auf derſelben Fläche, die aber 
mit gedörrtem Leinſamen beſtellt war, 108 Pfund Flachs erntete. Die geeig⸗ 
netſte Temperatur zum Dörren liegt zwiſchen 20-30 Grad C. 

Kartoffelfütterung. So ſehr es auch zu rechtfertigen iſt, die zur 
Verfütterung kommenden Kartoffeln vorher zu kochen, fo ſehr grenzt es auch 
an das Thörichte, das Kochen der Futterkartoffeln für einen oder gar mehrere 
Tage, bevor ſie zur Verfütterung kommen ſollen, vorzunehmen. Gekochte Kar⸗ 
toffeln, die man kalt werden läßt, bilden bekanntlich eine Art Kleiſter; daß die⸗ 
ſer ſchwer verdaulich iſt, ergiebt ſich aus dem folgenden Verſuche. Zwei Kühe 
von gleichem Gewicht und mittlerer Milchergiebigkeit, wurden 9 Wochen lang 
täglich mit gleich großen Mengen Heu, Häckſel, Kartoffeln und Kleien gefüttert. 
In den erſten 3 Wochen, wo die Kartoffeln in friſch gekochtem Zuſtande 
gegeben wurden, gaben die Kühe 189 Maß Milch und die Kühe wogen zuſam⸗ 
men 993 Pfd.; in den zweiten 3 Wochen, wo die Kühe nur Kartoffeln befa- 
men, die Tags vorher got worden waren, gaben die Kühe 171 Maß Milch, 
und wogen am Ende 975 Pfd; in den dritten 3 Wochen, wo die Kartoffeln 
wieder in friſch gekochtem Zuſtande gegeben wurden, betrug die gewonnene 
Milchmenge 187 Maß und das Gewicht der Kühe am Ende 989 Pfund. 

Ueber den Transport der Fette in Rindsblaſen. Die zweck⸗ 
mäßigſte und vortheilhafteſte Verſendung des Schmalzes oder der Butter be» 
ſteht darin, daß man die Butter oder das Schmalz in Rindsblaſen bringt, die⸗ 
ſelben gut zubindet und in Kiſten mit Holzaſche, oder, was noch beſſer ift, mit 
Holzkohlenpulver verpackt. Zu dieſem Zweck legt man in eine Kiſte zuerſt eine 
1½ Fuß a Schicht Aſche oder Holzkohlenpulver, drückt nun die mit Fett 
gefüllten Blaſen in die Aſchenſchicht ein, bringt wieder von demſelben Mate⸗ 
rial darüber und fährt ſo fort bis die Kiſte voll iſt. Auf dieſe Art laſſen ſich 
die Fette auf die weiteſte Entfernung verſenden, ohne daß fie im geringſten etwas 


an Werth verlieren. 


Vermiſchtes. 

* Wien. — [Eine Hinterlaſſenſchaft Joſef's II.] iſt die „Gebär⸗ 
Anſtalt“, über deren merkwürdige Organiſation die „N. Fr. Pr.“ Folgendes 
berichtet: Eine Sackgaſſe führt zu den Joſefiniſchen Myſterien der Ifis. Das 
unverbrüchliche Geheimniß, welches in dieſem von dem kaiſerlichen „Schätzer 
der Menſchen“ gegründeten Aſyle der weiblichen Ehre wie eine ſchirmende Gott⸗ 
heit waltet, breitet ſeinen Schleier auch über die Eingangspforte aus. Durch 
dieſe abgelegene Sackgaſſe (ſie iſt nur gegen die Garniſonsgaſſe offen) ſchreitet 
die gefallene Tugend, um die Folgen einer unbewachten Stünde vor den Augen 
der Welt zu verbergen. Am Thore klingelt fie und es wird ihr bei Tag oder 
Nacht raſch geöffnet. Der Portier weiſt ihr den Platz an, den ſie bezahlt (ein 
Zimmer für ſich allein 3 Gulden, mit einigen oder mehreren Genoſſinnen 1 G. 
50 Kr. K.⸗M.). Sie kann verſchleiert oder verlarot in die Anſtalt kommen 
und braucht kein Dokument vorzuweiſen. Nur ihren Namen legt ſie in ein ver⸗ 
ſiegeltes Papier, behält daſſelbe jedoch bei ſich und nimmt es bei ihrem Aus. 
tritte wieder uneröffnet mit. Nur im Falle ihres Todes in der Anſtalt wird 
der Brief von derſelben geöffnet, um auf deſſen Grundlage einen Todtenſchein 
ausſtellen zu können. Außer den Hülfeſuchenden wird Niemandem der Zutritt 
in die Anſtalt geſtattet und der Aufenthalt in derſelben, ſollte er auch ausge ⸗ 
ſpäht werden, darf von keiner Behörde als giltiger Beweis eines Vergehens 
angenommen werden. Sie verläßt die Anftalt fo wie fie gekommen. Das Kind 
kann fie gegen Erlag von 60 G. K.⸗M. durch den Primarius in die Findelan⸗ 
ftalt bringen laſſen. (Die Unbemittelten haben ſtatt der Taxe gewiſſe Dienfte zu 
verrichten.) 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 137. Migl dal, Alaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
* der heute beendeten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

10 167 248 303 (500) 20 35 72 (1000) 77 458 515 21 (100 
28 56 83 89 616 69 87 771 (100) 881 84 948 93, 1010 (200) 18 
11m 285 (200) 88 301 (200) 406 26 (500) 56 65 503 26 (1000) 85 
89 612 55 67 81 780 825 972. 2000 (500) 1 46 51 77 (100) 129 
85 (100) 216 (100) 24 37 77 79 340 46 83 531 35 38 (200) 606 15 
720 49 67 820 (100) 95 934 35 80 98. 3014 22 70 80 98 214 48 
351 (100) 413 (200) 512 81 604 77 (100) 703 7 40 71 801 11 16 
26 44 977 (500). 4049 103 28 32 53 72 (500) 206 29 313 (200) 
462 80 508 31 52 78 88 664 77 718 (600) 21 812 4 68 908 71 
(200) 78 (5000). 5028 (100) 57 85 115 18 94 210 (500) 39 45 506 
41 63 600 74 78 80 876 928 (100) 67 80 94. 6000 (200) 49 107 
36 76 97 253 58 84 300 (200) 441 (1000) 46, 556 (500) 62 91 635 
701 3 (200) 74 82 85 803 10 28 63 70 (100) 79.917 28 63 77 84 
88. 7026 34 57 78 (100) 143 51 66 (200) 77 372 414 27 45 (100 
686 (100) 783 836 50 55 70 (200 970 78 75 8018 107 13 56 7 
88 258 99 (200) 313 (1000) 405 67 HER 253 632 46 701 94 
827 69 909 28 62 75 81 99. 9004 13 66 105 17 32 37 (100) 39 
43 59 72 (100) 73 91 209 38 50 55 93 307 401 2 539 73 76 (200) 
685 749 60 (500) 846 94 9l. 20 

10,002 49 134 86 97 253 (200) 58 66 92 303 82 83 91 532 
615 83 (200) 737 79 86 810 20 2 un 954. 11,128 95 227 
321 (100) 31 (100) 35 (1000) 45 el 79 (100) 413 549 50 (100) 58 
(200) 73 617 752 88 (100) 806 82 84 94 950 (500). 12,180 (200) 
205 8 47 (500) 53 331 45 65 (100) 67 90 420 (100) 25 (200) 31 (200) 
37 553 94 656 (200) 57 69 72 756,80. 808 31 910 19.66 81. 13,012 
18 56 78 95 105 77 807 400 522 783 821 35 37 43 46 (100) 59 
80 910 (500) 16 44 45 66. 14,065 114 (200) 42 53 275 339 62 80 
84 422 25 50 511 75 739 46 72 (200) 76 79: 807 43 958 65 78 
81. 15,005 189 223 (200) 335 (100) 41 (500) 87 566 84 640 45 
49 60 748 54 932 38. 16,125 32 232 324 61 68 (200) 70 89 419 
67 506 16 24 637 50 (200) 701 (100) 2 66 819 56 72 923.53 62. 
17,002 (200) 21 29 55 60 126 40 90 415 (100) 504 5 21 71 (100) 
630 39 43 (100) 83 90 705 28 (100) 53 805 39. 18,037 (100) 65 (100) 
68 275 317 81 86 483 (200) 529 70 90 (100) 638 47 98 704 31 
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58 (500) 821 903. 19,100 16 64 261 332 406 43 62 93 549 645 
52 55 715 49 (200) 80 82 821 (500) 47 49 83 913 94. 

20,022 27 61 134 64 215 39 350 82 94 95 (100) 414 16 36 53 
87 612 38 51 84 733 (200) 37 849 69 904 33. 21,089 129 93 252 
(500) 65 304 6 (500) 8 95 431 98 507 15 (1000) 24 42 96 (100) 97 608 
(500) 15 73 88 708 31 91 814 975 92. 22,027 (500) 97 100 18 77 314 
(100) 17 34 43 420 (500) 45 (40000 520 67 71 (100) 614 33 49 52 53 86 
87 726 30 57 (5000) 53 85 843 900 13 96. 23,047 87 260 (1000) 313 
52 61 75 431 554 611 (100) 60 63 99 705 (100) 907 32 83. 24,088 
120 78 89 (500) 237 384 (200) 58 496 556 75 92 614 61 63 731 
35 44 56 74 82 895 929 50. 25,001 116 78 219 329 71 440 57 
511 20 (100) 30 34 65 613 (1000) 705 22 (100) 809 14 66. 26,146 
66 207 26 42 301 461 (500) 89 560 609 45 84 728 (100) 35 65 
91 877 90 923 42 (200) 80 (200) 90. 27,051 119 90 322 37 442 
78 530 37 600 41 (1000) 71 749 812 18 50 966. 28,136 66 208 
47 77 94 30 69 76 (2000) 94 96 420 533 630 (200) 717 38 69 
846 51 (100) 54 93 998. 29,002 122 44 99 251 311 (100) 52 (200) 
58 69 (100) 79 (100) 433 511 18 49 (500) 663 831 928. 
30,010 83 90 (500) 126 97 210 42 399 416 520 43 70 85 656 
(500) 743 804 957 (500) 73. 31,339 502 678 763 99 812 23 46 
60 70 949 (100) 63 (100). 32,055 174 278 330 (100) 31 449 (200) 
85 515 76 82 (100) 622 (500) 53 99 719 24 36 872 99 905. 33,045 
62 (1000) 77 200 54 63 319 435 511 42 67 643 75 85 806 85 
948 51. 34,087 155 85 203 4 16 (100) 97 619 49 716 (1000) 97 
808 25 (500) 34 67 905 35 59 87 (100). 35,035 39 78 121 68 73 96 
214 30 45 (1000) 53 321 41 (100) 69 79 99 (500) 476 (200) 90 530 
48 774 859 (500) 903 44 63. 36,010 (100) 39 41 137 308 92 487 


92 523 34 64 638 52 718 19 21 67 815 (200) 25 (100) 77 841 
(200) 46 (100). 37,022 48 224 73 457 502 91 604 88 99 720 32 


843 (100) 98 936. 38,006 18 26 31 42 82 115 31 211 (500) 74 (1000) 
417 20 (500) 621 26 31 91 762 (100) 844 77 927 (500) 46 91 (10) 
39,000 13 29 44 188 2 2 363 (200) 93 (200) 512 (100) 22 24 27 
718 33 823 40 (100) 911. 

40,035 91 93 150 225 63 86 316 86 508 37 43 623 58 60 94 

730 53 949 60 (100). 41,000 31 77 123 (100) 36 207 17 29 31 
319 (100) 40 73 (200) 408 19 505 55 (100) 68 618 85 814 48 85 
100). 42,049 99 198 26 76 312 53 414 (1000) 21 36 45 77 506 
21 54 59 64 81 (200) 82 89 626 74 80 (100) 98 (200) 715 85 (1000) 
809 16 43 77 96 967. 43,036 96 223 (100) 36 (1000 309 11 29 37 
59 84 Ati 19 (200) 56 504 34 90 (1000) 661 725 31 (200) 825 
43 72 (500) 905 96 (400). 44074 292 97 424 (100) 51 (100) 79 
94 507 (100) 672 86 763 70 97 952. 45,016 64 75 77 137 211 
330 72 (100) 92 (100) 445 85 506 7 47 611 19 (100) 66 731 815 
500) 35. 46,049 53 66 68 (100) 102 19 63 84 253 67 337 453 
1 508 49 624 37 709 30 804 22 38 39 904 56. 47,024 51 71 
(2000) 105 45 64 (200) 81 85 298 378 91 405 47 68 (160) 501 84 
636 43 58 819 86 953 70. 48,186 (100) 222 65 318 60 66 85 
411 58 503 4 24 74 80 85 614 32 63 718 828 936. 49,018 23 
44 168 (100) 88 227 61 63 72 310 23 (1000) 400 15 88 525 
(100) 29 73 (100) 98 697 718 31 33 45 (1000) 53 811 68 (500) 
70 81. 

50,152 213 28 340 (100) 63 762 878 950 53. 51,0% 152 61 
(100) 88 99 240 347 56 417 501 11 679 82 716 42 821 48 55 
83. 52,049 97 (100) 121 (100) 87 204 19 (100) 315 564 (100) 83 
665 724 819 966 75 82. 53,080 131 206 (100) 16 301 26 72 


652 73 
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407 16 (500) 24 522 (100) 698 715 38 856 (500) 
54,054 17177 235 77 82 326 562 65 78 607 80 89 
903 21 (200) 92. 55,141 212 309 96 479 89 502 25 54 . 
49 50 67 (100) 68 76 709 899 905 75 83 87. 56,006 18 67 185 
225 33 (200) 88 (200) 353 89 445 48 94 580 601 57 77 96 719 
68 830 (200) 72 (100) 76 937 (100) 74. 57,059 127 215 24 (500) 
50 346 401 (500) 7 64 (100) 505 631 48 67 781 806 69. 58,027 
114 81 385 (100) 466 92 584 612 62 712 914 76. 59,096 290 
(500) 358 73 466 82 90 501 621 86 98 843 94 95. 

60,032 76 113 58 87 99 (500) 202 23 48 (100) 82 84 313 18 36 
(100) 410 27 38 71 (1000) 510 29 (100) 685 (1000) 802 37 (1000) 
39 900 21 82. 61,083 105 55.67 208 48 71 9ı 342 78 429 72 92 
694 740 89 (100) 818 35 86 921 (100) 30. 62,047 204 42 306 9 
44 (200) 72 489 96 548 57 604 (100) 31 (200) 36 39 (2000) 721 
65 875 911 14 32 68 (500). 63,038 101 39 48 (1000) 56 62 (100) 
69 (200) 86 89 212 65 464 66 518 53 (1000) 601 29 719 40 73 
97 848 989 (200). 64,147 (100) 240 52 61 (100) 73 86 341 50 52 
76 79 (200) 481 92 512 54 634 57 753 819 23 97 918 35 (200) 
65,003 22 (100) 202 9 17 26 53 58 69 76 305 (200) 64 86 444 528 
692 (100) 705 50 926 27 36 60. 66,136 84 93 (00) 214 25 29 5ʃ 
60 69 84 376 (500) 457 81 94 509 75 616 39 61 (200) 82 85 722 
40 875 951 66 83. 67,001 17 (4000) 19 73 205 59 348 65 77 401 
(1000) 30 At 52 85 (200) 564 709 80 859 (1000) 68 920 50. 68,009 


754 68 893 
54 604 33 


(500) 105 43 58 73 75 230 55 374 79 401 571 95 844 955. 
69,083 108 12 48 99 215 345 48 400 68 588 656 92 709 (500) 
23 819 91, 


70,021 26 42 67 (200) 97 118 39 250 317 (100) 39 68 483 514 
64 76 95 637 (100) 792 (100) 887 97 (100) 941 54. 71,110 59 65 
204 (1000) 80 (500) 95 369 410 51 531 32 626 727 871 80 (100) 
94 944. 72,043 93 186 211 29 332 86 469 623 41 66 808 14 
913 20 38. 73,075 396 503 57 609 714 (500) 809 24 29 902 52 
82. 74,014 72 115 58 87 236 331 32 53 486 559 91 613 747 
(2000) 82 812 902 9 45 53 75. 75,046 91 139 59 231 48 324 
417 50 62 504 (200) 82 606 12 17 80 717 54 (200) 856 94 949 
(200). 76,029 219 98 348 412 80 567 96 (500) 779 87 842 65 
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811 23 24 31 922 38 47 55 69. 78,016 (100) 49 90 120 (100) 47 
91 208 34 44 303 6 14 (500) 88 (1000) 400 7 (500) 74 696 742 
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94 (500) 645 54 55 84 705 814 36 54, 
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90 (500) 642 47 


732 90 98 846 69 (200) 909 42. 81,103 18 25 37 
47 52 54 (200) 200 8 42 332 (1000) 90 (100) 468 511 20 28 42 
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329 406 (200) 45 70 583 740 75 834 92 925 64. 87,010 111 (100) 
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37 42 815 28 31 34 40 (100) 95 (100) 986 (100). 88,028 49 (100) 
81 82 104 237 (200) 43 59 77 333 403 32 35 51 508 15 20 64 
720 (200) 807 55 927 88. 89,015 102 208 13 34 55 58 


924 30 49. 98 (4000) 384 481 502 633 (1000) 68 742 830 47 (200) 94 9 


41 (1000). 
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50 900 3 36 (1000) 74 85 (100. 91,076 (100) 141 202 65 239 0 
(1000) 51 69 518 68 77 (100) 616 48 (500) 50 713 (200) 826 ) 
957 63 (200) 73 85. 92045 75 95 (100) 97 257 86 312 44 (00 
72 (1100) 74.77 487 531 (1000) 616 7086 739 931 38 98. 5% 
(100) 63 91 265. 400 (160) 20 49 63 (200) 70 94 (100) 504 25 0% 
22 25 (1000). 735 (209) des (100) 78 90 952 67. 94,452 61 5 
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Angekommene Fremde 
vom 12. Mat. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDR. Generalmajor Schulz und remierlieut 
Heyde aus Berlin die Rittergutsbefiger Bayer aus Skorſzewo, 
aus Goleczewo, Boas aus Luſſowo, Lehmann aus Ryezywol un 5 
Potocki aus Bendlewo, die Kaufleute Voß, Reimann, Reiſchauer une 

Poppe aus Berlin, Voß aus Stettin, Dörner aus Landes hut und Koh 
ler aus Altenburg. f 
ORHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Matecla = 
Grab, Gräfin Szoldrska aus Poppen, Frau v. Zielonacka nebſt Solz 

aus Chwalibogowo v. Dobrsti aug Weſtpreußen v. Trampezvnski U 
Sepporowo, v. Skrzydlewski nebſt Frau aus Ociefzyn und Frau v 
Kalkſtein aus Blotnica, Poſthalter Kuhnau nebſt Frau aus Wreſchen, 
Propſt Frommholz aus Nekla. er 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Budzynski aus Kleryka, Guts verw. Leiſchlt 
nebſt Frau aus Babin. us 
STERN’ HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Grabowoki @ 5 
Berlin, Graf Kwilecki aus Kobelnik u. v. Niemojewskt a Dziechowien 
HERwIG'Ss HOTEL DE ROME. Lieutenant im a Regt. v 


enant 


miſſar Fiſcher aus Dufgnit, die Kaufleute Wackernagel, Klinner ung 
Sachs aus Breslau, Correll und Götting aus Berlin, Winter — 
Elberfeld, Peiſeler aus Remſcheid, Theiler aus Frankreich, Wollner 
Prag und Römer aus Barmen. 


nica, Bürger Cielski aus Kurnik, Propſteipächter Eſtkowski und Aus 
* 


EICHENER BORN. Partikuljer Pyd aus Krotoſchin, die Kaufleute Nathan 
aus Miloslaw und Hoch aus Breslau. 5 
KEILER'3 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Aton aus Bre 
lau, Miſch aus Oberſitzko, Marcus aus Pleſchen, Salomon aus Pine 
1 75 un Stein aus Erin, Gebr. Auerbach aus Konin und Jaree 
aus Kolo s 
BERNSTEIN’S HOTEL. Inſpekor Giebe aus Kroſtkowo, die Kaufleute gran, 
land und Gebr. Heymann aus Galowo-Kolonie, Glaß und Bergas 8 
Grätz und Strich aus Glogau, Direktor Samberger aus Zaktzewo. 


Glashütten⸗Verpachtung. 

Die im Forſtreviere Puppen, Kreis Ortels⸗ 

burg dieſſeitigen Regierungs Bezirks, belegene 
königliche Glashütte Adamsverdruß, be 
ſtehend aus: 

1) einem Wohngebäude für den Pächter, den 
erforderlichen Betriebsgebäuden einſchließ⸗ 
lich der nöthigen Arbeiterwohnungen, 

2) einem zur Schankwirthſchaft berechtigten 


rung nebſt Lieferung der 


ternehmer eingeladen werden. 


Samter, den 8. Mai 1868. 
Für die kreisſtäͤndiſche Bankommiſſion. 
Königlicher Landrath. 


gez. Freiherr v. Maſſen bach. 


Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab im 
ee 1. die zum 
M. von Waligörski'ſchen Nachlaſſe gehörigen 
Kleidungsſtücke, Wäſche, demnächſt Bet⸗ 
ten, eine Partie neuer, fertiger Herren⸗ 
und Damen ⸗ Garderoben, Stroh und 
andere Hüte ꝛc. verſteigern 
Ane Des kl, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Grundftüde und 
3) aus 92 Morgen Garten, Acker u. Wieſen⸗ 
Ländereien, 

ſoll vom J. Januar 1869 ab auf den zwölfjäh⸗ 
rigen Zeitraum bis ult. Dezember 1880 zum 
Zwede der Glasfabrikation anderweitig öffent 
lich meiſtbietend verpachtet werden. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pachtung iſt ein disponibles Ver⸗ 
mögen von 8000 Thlen. erforderlich, über deſſen 
Beſitz ſich die Pachtbewerber vor dem Termine 
auszuweiſen haben. Als Pacht⸗Kaution ſind 
2000 Thaler zu erlegen und im Licitationg- 
Termine zu deponiren. Die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen, von denen wir auf Verlangen gegen 
Entnahme der Kopialien Abſchrift ertheilen, 
können in unſerer Forſt-Regiſtratur hierſelbſt, 
ſowie auf der königl. Oberförſterei zu Puppen 
und auf dem koͤnigl. Domainen Rentamte zu 
Ortelsburg eingeſehen werden. Der Termin zu 
dieſer Verpachtung iſt auf den 19. Juni 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerm 
Geſchäftslokale hierſelbſt angeſetzt. 

Königsberg i Pr., den 27. April 1868. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 


Poſen, den 5. 


gebäude hierſelbſt 
Kleidungsſtücke ıc. 


ꝛc. Zeiste 


Handels-Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1026. 
die Firma Iſaae Jablonski zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Iſaae Ja⸗ 
blonski daſelbſt heute 1 

ai 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

Die zur Handelsmann Gottlieb Zeiske⸗ 

ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, 

beſtehend aus Leinwand, leinenen Tüchern, 
Züchenzeugen und einem Wagen, ſollen 

am 26. Mai c., Vormittags 9 

Uhr, vor dem neuen Gefängniß⸗ 


und die zu derſelben Maſſe gehörigen Möbel, 


am 27. Mai c., Vormittags 9 
Uhr, in Schmiegel im Hauſe des 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Koſten, den 9. Mai 1868. 


Der Konkurs-Verwalter. 
a Rechtsanwalt Souls. 


Galanteriewaaren⸗Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts[ 4 
werde ich Freitag den 15. Mai, früh von 9 
Uhr ab, im Auktionslokale, Magazinſtraße 1., 
eine Partie Siegellack, Taſchenbürſten, Porte⸗ 
monnaies, Cigarren, Brief-, Geld-, Schul-, 
Schreib- ıc. Taſchen, Bilderbücher, Albums, 
Seifen, Pomaden ıc., Karten, Federn, Papiere 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


von Bobulezyn und e Le die Pflaſte⸗ 

katerialien in die⸗ 
ſen Orten im Ganzen oder in Theilen an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu Un⸗ 


Die Wheeler und Wilſon⸗ 
Nähmaſchinen 
aus der Fabrit von 
105 Frister & Rossmann 
na em kompetenten Urtheile 
Bach» Beitfepriften die volftommenteth 
ſolideſten und zugleich billi 


und dergleichen verſteigern. 
Aychlewski, 
königl. Auktions Kommſſſar 

Ein Rittergut von 2000 Morgen Areal, 
im Kreiſe Pleſchen gelegen, mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar, iſt zu verpachten 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Tonchim- 
ezek in Jaroein. 


ER 1 7 = * 5 — 
Freiwilliger Verkauf. 
Das in Schmiegel am Markte unter 
Nr. 113. (Ede der Koſtener und der Alt-Grätzer 
Straße) belegene Hausgrundſtück, beſtehend 
aus 4 Zimmern, 2 Kaufläden, einer eingerich- 
teten Bäckerei, mehreren Kammern, Hofraum, 
mehreren Stallungen, Einfuhr und Obſtgarten, 
wird gegen Anzahlung von 1000 Thlen, bei an⸗ 
nehmlichen Bedingungen zu verkaufen geſucht. 
Näheres beim Eigenthümer im Haufe zu erfra⸗ 


herabgeſetzten 


Trocknen ꝛc. 


Sonnabend den 16. Mai c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſoll im landrathlichen Büreau 
zu Samter die Lieferung von circa 900 
Schachtruthen Steine für die Chauſſee von 


Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich 
Bronfe nach Lipnica Innerhalb der Territorien] mittwoch den 18. d. Mis. früh von 9 


gen. Die Uebergabe kann ſofort oder fpäter er- 
folgen — . 

Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten. 
Dr. Holzman, Büttelsſtr. 12. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte konzentrirte Soole. 
Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkun 

aller Art, Lähmungen, Syphilis, Strophulofe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang bes 
ſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirn, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur Erleich- 
terung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutter⸗ 


laugen und Badeſalzen abweichendes! räparat, 


ie konzenkrirte Soole, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 

od in ſtarker Konzentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
chatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50% konzentrirte Soole), fowie der zum Trinken ohne 
alle Verdünnung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine- 


ralwaſſer-Handlungen Deutſchlands. 


genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen 


eilmittel« 


Veraltete Leiden. 


Magen-, Leberleiden i 

ben In meiner d adi ꝛc. wer- 

Geheime Krankheiten, Polluti 

zuftände, Weißfluß ıc, utionen, 
Dr. Roſenfald, Berkin, Leipzigerſtr 111. 


Die neueften 


Zauben: und 
anz nahe den Lin 
’höte, Bäder. 

bis 1 Thlr. 10 Sgr 

7½ Sgr., 


bei 


Servis! 


und franzöſiſch 8 Huster. 


Drehrollen, 


eine neue und eine gebrauchte, ſind billig zu 
verkaufen große Ritterſtraße Nr. 2. 


Roßhaar⸗Röcke, 
Krinolins u. Korſetts 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Die Wagen⸗Fabrik 
von G. Strasser in Berlin, 


Behrenſtraße Nr. 16. 
empfiehlt eine große Auswahl eleg. Wagen, 
als: Doppelkaleſchen, Broughams, 
Victoria⸗Chaiſen, 2, und 44 ſitzige 
Coups's, halbverdeckte und offene Jagd⸗ 
wagen und andere zu bekannt Joliden 
Preiſen. 


Zur äußerlichen 


und deren 2 


— billigst 


Zu verkaufen 

eine vollſtändige Einrichtung zum Selterſer 
Waſſer⸗Ausſchank, die überall aufgeſtellt werden 
kann, bei A. S. Leder, Gerberſtr. 40. 


der Maticopſlanz 


Turn⸗ u. Kinderanzüge billigſt bei 
S. Kaplan, Markt 26. neb. d. Rathhauſe. 
Indem ich mein reich aſſortirtes Lager von 
Nouveautes beſtens empfehle, bemerke gleich ⸗ 
zeitig, daß ich die ſämmtlichen von der vorjäh- 
rigen Sommer-, Herbft-, und diesjährigen Win- 
terſaiſon zurückgebliebenen Sachen zu bedeutend 
reifen ausverkauft. 


Ventilatoren. (Patent | 68.) 
Für 1, 3, 6, 12, 24, 48, 96 Schmiedefeuer 
Koſten 5, 8, 12, 24, 36, 72, 100 Thlr. Preuß. 
Ert., oder ſchmelzen 3 Ctr. pr. St pr. Feuer, 


C. Schiele, frankfurt a/ M. (Trutz 9) 
Die Birma €. Shiele & Co. if ale den! 


Das ganze Salzlager in dem königl. Magazin zu Schrim m ift käuflich 
auf mich übergegangen, und offerire ich 


beſtes Schönebecker Kochſalz 
ab dort, in Häcken von circa 130 Pfd., 

zum Preiſe von 3 Thlr. 11 Sgr. pro Sack. 

Bei Abnahme von 25 Säcken und darüber bewillige ich noch einen ver“ 
hältnißmäßigen Rabatt. 

Den Verkauf und die Mittheilung ſonſtiger Bedingungen beſorgt außer 

mir Herr Louis Huntz in Schrimm. 
Liſſa, den 22. April 1868. 


MATICO- SELN 
VON GRIMAULT & Ce APoTHERER IN PARIS 


Dieſe Gallertkapſeln enthalten den Copaiva-Balſam, 
e und werden als vorzügliches 

ur | Anwendung wird von dem Haufe f 
Matico an sfertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beftandtheile genannter Pflanz 
rkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleich zuſtellen * 
Niederlage in Poſen bei Hemer: Dr. Mankiewicz, Apothelt. 


d 
für Familiengebrauch, Wäſche⸗ un 
Damen ⸗ Konfektionalre, un Bir 
dieſelbe mit allen Hülfsapparat n auf all 
b N 7 n gantem Mahagoni» oder Rußbaumti 
S N B 
— E Verſchlußkaſten nur 50 Thlr. 
Lager in Poſen in der Theophil 
ah der griechiſchen Kirche. 7 


Dachzink und Zinkabfälle 
kauft zu den höchſten Preiſen 


Philipp Graetz, gr. Gerberfr 


Schafſcheeren 


teſter Qualität find zu billigſten Preiſen val 
rathig. Die zum Schleifen beſtimmien bitte mi 
möglichſt bald zu überſenden. 


C. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 


H. Zupanski, 


Moritz Moll jun, 


verbunden mit dem flütig"n 
ittel gegen die Gonorrhoe ange en an 


rimanit & Comp. auch eine kneclent 


Feinsten fri- 
schen Spargel empfiehlt bliau und Schellfisch em- 


Frischen Ka- 


pfing 


A.Cichowiez.A.Cichowicz- 


Nit königl. Haiſ. 
erinf - Ap- 
vrobation. 


Minifl 


ſandte, 5 
Neues Glied im 
Ar fo 

c 
in 
Aaticki 
J. 

bei Sil 


Born, 


bei C. Haack 


Wie auf allen früheren Induſtrie⸗Ausſtellungen, 3 der Hoflieferant Franz 
iſt demſelben auch auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


größerer Zuverſicht dieſes Hausmittels bedienen. — Man beliebe ſich nur durch die 
zur Entnahme die Depöts in 
osen bei A. Cichowicz und bei 


aetzler; 
wald Rowe bei J Friedenthal; in Golancz bei P. Stan; in Gost 
zin Gratz bei D. Kempner; in Jaraczewo bei M. Sittmann; in 
; in Margonin bei Apotheker Dr. Kratz; in Meseritz bei 
berſtein; in Neutomyäl bei A. 5 
dolph Troska; in Rogasen bei J. Alexander und bei Louis in 
; in Schneidemühl bei Gebr. Arndt; in Schroda bei Fiſchel Baum; in 


Per Paquet 4 
oder 14 KT %% 


sit, 
Stollwerk fein feit De 
ie in dieſer Branche einzig ertheilte Medaille zuerkannt worden. Es ift dies ein 


7 

Gegen Hals und 
N Brustleiden 8.2 
EN nr 
2 = 
AS „hr 8 
\ as IT; 3 

> — = 

NS 58 


cennien berühmtes Fabrikat 


der langen Kette von Anerkennungen, welche ſich dieſe Bruſt- Bonbons erworben und dürfen ſich Hals- und Bruſt⸗Leidende mit 


in Exin bei S. Hirſchberg; in Fraustadt bei A. Günther; in Gnesen 


H. Stiller; in 
off bauer; in 
0 5 Zerenze; 


und bei Fr. Shwand; in Witkowo bei Jacob Borne; 


In bei Apotheker H. 
Kosten bei W. | 
3 9 5 det: Wrzesinsfi; in Moschin bei 
Ostrowo bei O F. Hinze; in Primen 
in Samter bei E. Posner; in Schmiegel bei F. 
Schwerin bei E. H. Koh 1 


vielen Fälſchungen nicht taͤuſchen zu laſſen, und bemerke 
Gebr. Miethe; in Bentschen bei Ed. Fiſcher; in Birnbaum bei Julius Boerner ; in Borek 


bei Gebr. Broch und bei J. Nothmaun; 
Voigt; in Grapow bei M. Friede⸗ 
eldmann; in Lissa bei J. K. v. Pur 


T. Cichowſzewski; in Rawioz 


Lite engliſche Schmiedekohle 


Qualität, empfiehlt billigſt 


re 
Ich lz weißes Fochſalz ab 
Schoͤnebeck frei Waggon & Ctr. 11 


r und gewähre bei Entnahme von 
0 mindeſtens 100 Ctr. 4% Rabatt. 
Die Sack werden zum Selbſtkoſtenpreiſe 
Ebenſo bin ich im Stande, 
alze verſchiedener Art, wie Koch-, Kry⸗ 
Stein- und Viehſalze, in einer 
Vagenladung befördern zu laſſen. 


Adolph 


Schloßſtraße 5. 


rechnet. 
ſtall 


Neue M 


. Kirsten Wwe., Vergſtr. 14 


Te = 8 
Tilſiter Sahnen⸗Küſe. 
Von der königl. Domäne Budopoenen 
mir der alleinige Verkauf für die Provinz 
dei übergeben worden und gebe den Kaſe 
i 
ntnahme von 


1 
en 


Einem 


ca 
in einzelnen Broden, & 7 — 8 id ſchwer, 
Bromberg / 


Berlin, den 12. Mai 1868. 


Eine gelegene 
Wohnung iſt ) 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen beim 
Chauſſee⸗Aufſeher Anders 


WW. Pade. - 
— zu Mur. Goslin. 


Ein Wirthſchaftsbeamter evangel. Glaubens, 
unverheirathet, findet ein Unterkommen vom 
J. Juli d J. zu Chlebowo bei Klecko. Ge⸗ 
halt 100 Thlr. bei freier Station. 
Iffland. 


Zubehör, ift im Ganzen oder getheilt vom! 
Juli oder Oktober zu vermiethen 
Langeſtr. 7a. erſte Etage. 


fferte. 


den zum |. Junk oder ſogleich 
me Adr. 4. B. C. in der 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. ſind 
3 Stuben (unter dieſen einegroße dreifenftrige), 
ſich zu einem Geſchaft oder Werkſtelle eignend, 
ſogleich zu vermiethen. Näheres beim Haus 
inecht drei Tr., oder St. Martin 9. zwei Tr. 


Die Herren Oekonomen, Förſter, 
Gärtner, auch Brauerei⸗, Brennerei⸗, 
iegelei⸗ und Mühlen Werkführer, 
— — er und ſonſtige Beamten für öko⸗ 
nomiſche Gewerbe, welche zum 1. Juli oder 
fruher Engagement ſuchen, wollen ſich gefälligſt 
rechtzeitig melden. 
Das Landwirthſchaftliche Büreau von 
Joh. Aug. Goetsch in Berlin, 
Roſenthalerſtr. 2 


Asch, 


atjesheringe empfing 


Centner mit 6½¼ © 


mit 7 Sgr. ab. 
im Mai 1868. 

Julius Krantz, 
Brückenſtraße Nr. 137/38. entgegen. 


KRörjen-⸗Celegramme. 


(Wulß’s telegr. Bureau.) 


Näheres 


Eine unmöblirte Wohnung 2 Zimmer, Küche 


er dieſen Monat 60 Rt. bz., Mal⸗Juni 594 a 60 a 587 a 
d., Juni - Juli 60 a 59 a 60 a 593 bz u. Br., Juli ⸗Augu 
bj., Septbr.. Oktbr. 56 a ot a gag 15 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50—56 Rt nach Qualität. 


Eine Wohnung von 7 Zimmern Küche und] Ein herrſchaftlicher Diener auf dem Lande 


wird zum fofortigen Antritt oder zum 1. Juli e. 
geſucht Nähere Auskunft ertheilt J. See- 
rsenski, Poſen, Buttelſtraße 20. 


Ein wohlerzogenes, fleißiges und kräftiges 
Mädchen, in wirthſchaftlicher Thätigkeit erfah⸗ 
ren und geübt, wird in einem größeren Haus- 
halt zur Stütze der Hausfrau geſucht. Adreſſen 
mit Hinzufügung von Ausweiſen werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. — 

Ein anſtändiges Mädchen, das gut kochen 
kann und mit der feinen Wäſche Beſcheid weiß, 
wird zum 2. Juli geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Lehrling findet Stelle bei 

mM. —— ulis RH. 


Ein Lehrling wird verlangt für die 
Droguen⸗ und Farbenhandlung 


Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen, der 
4 Jahre in einer Nanufaht..Handlung gearbei- 
tet, ſucht als Volontair eine Stelle in einem 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 
Adr. . F. af 


H. Kohn; in Trzemeszno 
in Wollstein bei Rob. Fiſcher; in Zero bei L. Brim. u 


Schmiede nebſt 
ſofort oder von Michaeli ab 


Spricht polniſch.“ Mittwoch den 13. Mai: 
9., poste restante Poſen.]!) Mein Sohn. 


1.9750 2877 


So eben ist erschienen und durch jede Buchhandlung und Postanstalt im 


Norddeutschen Bunde zu beziehen: 
Eisenbahn-, Post- und 
Nr. 3. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
31½ Bogen. 8. Mit einer neuen 


Dampfschiff-Coursbuch,. 
1868. : 

königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
zrossen Uebersiechtskarte der 


Eisenbahnen und der bedeutenderen Post- und Dampf- 


sehiffverbindungen in 
(Inserate jeder Art werden darin angenommen, 


Europa. geh. Preis 15 Sgr. 


arif befindet sich zu Anfang der 


Anzeigen.) 


Berlin, 4. Mai 1868. 
In Posen bei J. J. 


mE Heirathsgeſuch. Ay 

Ein Zimmermeiſter, in guten Verhältniſſen, 
27 Jahr alt, ſucht eine Lebensgefährtin mit ea. 
5000 Thlrn, die ihr 22. Lebensjahr noch nicht 
üͤberſchritten. Gefällige Offerten beliebe man 
unter Einſendung der Photographie in der Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung unter Chiffre 
H. 37. abzugeben. 

Ich warne hiermit Jedermann, meiner Ehe⸗ 
frau Julianna Rogel geb. Hildebrandt 
in Grätz, irgend Etwas auf meinen Namen zu 


borgen, oder von ihr ohne meine Genehmigung 
zu kaufen. Hoger, 
ber. Steuer» Auffeher. 


- Familien: Nachrichten. 
Die heute früh um 5% Uhr unter Gottes 
Gnaden⸗Beiſtande erfolgte glückliche Entbindung 


meiner innig geliebten Frau Henriette geborene 


Schwartze von einem geſunden und kräftigen 

Töchterchen beehre ich mich, ſtatt beſonderer 

Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 12. Mai 1868. 


M. Herwig, 
Prediger an der ev. Neuſtädtiſchen 
Gemeinde. 


Heut Nachmittag 3 Uhr ſtarb plötzlich in 
Folge eingetretener Herzlähmung unſere gute 
Mutter und Schweſter, die verwittwete Frau 
Juſtiz⸗Räthin Moritz. 

Dresden, den 10 Mai 1868. 

2 Die Hinterbliebenen. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Todesfälle. Dr. med. Müller in Meran, 
des Geh. Kanzleirath Seger Tochter Marie in 
Berlin, Oberſtlieutenant a. D. Auguſt Ewald in 
Küftrin, des Rektor Wagner T. Emmy in Kös- 
lin, 2 5 und Proviantmeiſter Dilthey in 
Berlin, Br. Hauptmann Kameke in Wiesbaden, 


der Frau Johanna v. Arnim Tochter Louiſe in 
Willmine. 


Suifon-Theater. 


wien den 12. Mai: Pariſer Leben. 
Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach. 


Luſtſpiel in 1 Akt von 


Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


eine, Markt 85. 
S. Schleſinger. 2) Zum J. Male: Sing⸗ 
vögelchen. Singſpiel in 1 Akt von E. Jacob⸗ 
ſohn. Muſik von Th. Hauptner. 3) Die 
ſchöne Galathee. Operette in 1 Akt von 
P. Henrion. Muſik von F. Suppee, 


Am Mittwoch den 20. d. Mts. Abends 7¼ 
Uhr, findet im hieſigen Stadttheater eine 
Dilettanten⸗Vorſtellung 

in dramatiſchen Aufführungen und lebenden 
Bildern zum Beſten des Militair⸗Frauen⸗ 
Vereins ſtatt. 

Billets find am 15. und 16. d. Mts. im 
Militair⸗Kaſino zu haben. 


Lamberts Garten. 


A Mittwoch den 13. Mai 
Sinfonie⸗Konzert 


von der Kapelle des 1 Füfilier⸗Re⸗ 
giments Nr. 37. 

U. A.: Konzert⸗Ouverture von Spohr. Fi⸗ 
nale aus der Oper „Lohengrin“ von R. Wag⸗ 
ner. Sinfonie (C-Dur Nr. J.) von Beet⸗ 
hoven. - 

Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr., von 
6½ Uhr! Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. in der 

of⸗Muſikalienhandlung der Herren Bote & 

ock und an der Kaſſe. 
F. Wagener. 


Volksgarten. 


Mittwoch den 13. Mai 1868, 
Sinfonie -Goncert 


von der Kapelle des 50. Regiments. 
Billets, 5 Stück für 7½ Sgr., find in 
der Muſikalien⸗ Handlung der Herren 
Ed, Bote g G. Bock u haben. 
Anfang 5 Uhr. — Kaſſenpreis 2½ Sgr. 
Von 8 Uhr ab! Sgr. 
C. Walther. 


Zum erſten Male ² rr 


Cerealien. 


Preiſe der 
(Beftfegungen der poltzeilichen Kommiſſion.) 


Breslau, den 11. Mai 1868. 


Val Ju ade 624 594 | 614 mere 76 Pan 76 35 5922 J b 1 a t. bi, . Kg 8 17 n 5 bz., Juni» Juli 5 do. Vn 8 112 102-107 . 14 
PR, 8 x dſch. 841 32} a 32 a} bz., Juli Auguſt 30 bz., Septbr.⸗ Oktbr. 273 bz. oggen, ſchleſiſcher ; -31 78 7-76 . fe 
* rden Oktbr 56 55 | 564 ne 15 | Pc he Erbſen . 2250 Pfd. eine 63 73 Rt. nach Qualität, Butter = fremder 75 78 73 ae RT 
a. Jun ff. * drandblteſe. 954 | 854 | 855 | mare 63 779 Rt. nag Qualität Bere e e 
gde FE EURE | . „ en 1500 PR, 70.79 Bi gef 2% 70 0 
> 18 107 4 B "sat übfen, Winter- 7078 Rt. rbſen Zea 88.66 
Le ne BER | 10 / ER * 8 108 "108 108 Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt. bz, per dieſen Monat | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Beüneüun 
Septbr "Dhtbr 107 4 10 104 Steliener „ 47 474 | 48 ee 8 10 a ½ bz. Septbr.- Oktbr. 103 der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 8 
8 1 e Raps. 192 Sgr. 182 Sgr. 172 Sgr. 
Leinöl loko 124 Rt. Br. ü . 72 · ya 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. Spiritus pr. 8000 J loko ohne Faß 185 Rt. z., per dieſen Monat Run: ; Kr 5 5 125 8 
Stettin, den 12. Mai 1868. (Mareuse & Maas.) BB a fag Ri. bz. u Br, 4 Gd. Del. Auni 184 2 ma h bz. u. Br., Dotter i 1 ee re 
” e Tae L ae r e ee e 1 asien 
. N 5 5 r 1 f 1. Mai. izen 90.94 Rt., R 6—7 
Aae 953 051 n 1 95 95 Mehl. Weizenmehl Rr. 0.04 6 Rt. Nr. 0. u. 1. 6 52 Rt., bog verſfe 0 56 8. 5 34437 Kt At., Roggen 66-70 Rt., 
Fa. „ % ee 10 il one 05-47 Rt, Kr. Cu 1. 48 —4t Mi. pr. Etr. underſteuert KRartoffelfpiritus. Lofowaare erheblich gewichen Termine flau. 
Non Olikr 18 Spiritus, feſt. . Loko ohne Faß 194 Rt., pr. Mal und Mai⸗Juni 193 Rt., pr. Juni⸗Juli 191 
Moden, feſt Mat-Iuni ...... 18 18 noggenmepl Nr. 0 u. 1. pr. Etr unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: | Rt., Yuli-Auguft 194 Ri. Auguft- Septbr. 20 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber- 
Au Jun . 614 60 ni au 19 18 255 De tonat 45 Rt. bz. u. Br., Gd, Mai- Juni 45 bz. u. Br., 4 Gd, nahme der Gebinde a 14 Rt. pr 100 Quart. f 
— 61“ 60 ] Septbr.⸗Oktbr. 8 | IR ren B Kun Br., 4 Gd., Juli⸗Auguſt 44 bz. u. Gd. 1 Br., Septbr.- f ‚Rübent piritus loko nicht offerirt, Termine fehr ae geil, pr, 
r. Ottbr 553 56 „43 Br. u. Op. ] Jun ’ gdb. tg.) 
Y AR Petroleum raffinirles (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 65 Seb II. Mai Wind: NW. Witt a 
DER, f Rt. Br. Septbr.- Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr »Dezbr. 71 Br. 90 e 2 er . erung: Klar. Morgens 
Pörſe zu Polen 8.9.3) Weizen 124.128pfo. doll. (81 Pfd. 6 th. bie 83 
2 18 Stettin, 11. Mai. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] Wet⸗ eigen pin. don. . bis 83 Pfd. 21 Lth. Bollge- 
% ee ter: Schön, 1 10 R. Barum. 28.8. Wind: ED. a5 TR) die 85 i ige 100 102 Thie. . 3 (84 . 
de, ud. Poſener 4% neue Pfandbriefe 353 Br. do. Rentenbriefe 90t Weizen niedriger, p. 2125 Pfd. gelber märker 97 — 102 Rt. ungart. | gewicht. Feinste Qualität 2 Thlr höher. bir. pr. Bid. Boll. 
. bd. 5°/, Provinzial. Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen —, ſcher 88 —95 ht. geringer 83 —87 Mt. bunter 96-101 Mt., weißer 102— | ger 118. —123pfd. Holl. (77 Pf 2 
a Dora Meliorations- Pbligationen Fe .. e gelber pr. Mai» Iunt 974, Y5p, 96 At bj, Juni» Juli wicht) 66.56 Ahle. 5 2000 910 — —— bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
ſſpel mtlicher Bericht p. effel = i J get. 9493 bz, Gd u. Br., Septbr.. Oftbr. 79 bz. u. Br. 25 pr. 2 5 icht. 


t, 


„Juli 


ler: Nekun 8 


daa andauernde ſehr fhöne Witterung konnte nur nachtheilig auf Preiſe 


um 
000 Ctr. 


a 
ten, — 5 


etrol 


N i eum ohne Aenderung. 
Wh Blaue für Spiritus hat 


ermals 


digt 30,0 


ei 
0 
Aa 83 
Rogge 


Naga, pr. Mai 584, Hl Sun { 
€ Septbr. —, Herbſt —. 

U biritus Ip. 100 Quart — 8000%, Tralles] (mit Faß) gek. 12,000 

\ pr. Mai 175, Juni 175, Juli 188, Auguſt 184, Septbr. 184, 


a rivatbericht! 
W. 


Ar Spiritus: Luſtlos, 


Ro 5 Kündigungspreis f. Rt. 
enmehl ſtill und feſt. 2 
wen merklich am Werthe verloren. Gekündigt 4000 Ctr. Kün⸗ 
Rt. 
fer loko gedrückt, Termine etwas billiger erlaſſen. 
U hat ſich bei geringem Geſchäft neuerdings 


dan loko pr 2100 Pfd 85 107 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
onat 84 a 84 Rt. bz., Mai-Juni 834 a 83 bz. u. Gd., Juni» 
bz, Jult- August 791 Br., Septbr.⸗Oktbr. 74 bz. 


Bitten 


„ Juni - Juli 58}, Juli⸗Auguſt 555, Roggen 


Wetter: Warm. Roggen: . 


pr. Mal 581 @d., & Br. Dai-Iuni 581. bg. u. Br. Jun. bis 65 fe. 


Produßlen⸗Pörſe. 


37 Rt., 


Lokowaare ging leb⸗ 
Gelündigt 


in den Preiſen ver⸗ 


Weizen 


ſich heute wiederum fortgeſetzt und Preiſe 
merklich gewichen; der Schluß tft wieder eher fefter zu nennen. Rübö 
00 Quart. Kündigungspreis 18% Rt. 


loko pr. 2000 Pfd. 594 a 634 Rt. bz., geringer 56 Rt. bz, 


Pfd. loko 59 65 Rt., pr. Mai» Juni 613—594—60½ Rt. 
Juni-Juli 613 594 603 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 58 
Septbr.⸗Oktbr. 563 Rt. nominell 

Gerſte ſchwer verkäuflich, p. 175 


Rüb o! ſtille, loko 103 Rt. Br., 
Auguſt⸗Septbr. 10,5 Gd., Sep 
Spiritus matt, Schluß 


„Termine weichend, Schluß feſter, loko guter 


Hafer behauptet, P. 1300 Pfd. loto 35 537 Rt., p. 47,S50pfd. pr. Mai 


bz. u. Br., Juli-Auguſt 551 Gd. Juni 363 Rt. öz. u. Gd 
1 ek. 12,000 Quart, pr. Mai 17 bz. u. Br. Juni f 2950 r. 60 63 Rt., feinere 65-67 Rt. 8 
187 Gb. T Br., Auguft 185 Br. u. Gd. Ceptbe. 184 d. 63 90 fl. P. 2250 Pfd Sutte dane eee 


39,000 
96 Mt., 
Spiritus 184 Rt. 


pr. Mai 923 Br. 


Gerſte pr. Mai 56 Br. 
afer pr. Mai 514 bz. 
r. Mai — 
ſtill, 
u. Br, Juni - Juli 
Spiritus niedriger, get. 10,000 Quart, loko ! 
Mai und Mal ⸗Juni 18 bz. u. Br, Juni- Juli 184 bz, 
Auguſt⸗Septbr. 183 bz. 
Zink ohne Umſatz. 


k. 
9 Br. u. Gd., Septbr. Oktbr. ! 


gefragt, p. 2000 
b3., Br 


0 Pfd loko mährifche und ſchleſiſche 493 


vr Mai⸗Juni 10 Rt. Br., 95 Gd., 
tbr. ⸗Oktbr. 10 bz. Br. u. Gd. 
feſt, loko ohne Haß 184, 3 Mt. bz., pr. Mai 
Juni 183 Rt. bz., Juni ⸗Juli 186,3, 19 bz., Juli⸗Auguſt 193 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 193 bz. 5 Br., Septbr. Oktbr 183, 3 bz 
Angemeldet: 50 Wiſpel Hafer, 
Regulirungspreiſe: Weizen 
üböl 944 Rt, 
Petroleum loko 64 
Palmöl, Calabar 144 Rt. bz. a 
Schweine ſchmalz, amerik. 6 Sgr. 23 Pf. tr. bz. 
Reis, Arracan Vorlauf 53 —5 1 Rt. tr. bz. 


Quart Spiritus. 
Roggen 60 Rt., Hafer 


Ri. bz, pr Septbr.- Oktbr. 68, 73 Rt. bz, 68 Br. 


(Oſtſ.⸗ Ztg.) 


Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Roggen (p 2000 Pfd.) niedriger, gef. 3000 Ctr., pr. Mai 59% —584 bz. u. 
Gd., 59 Br., Mai- Juni 59458 bz. u. Gd., Junt- Juli 59—58 bz., Juli⸗ 
Auguft 554 Br., Septbr.- Oktbr. 535 Br. 


200 Ctr., loko 9% Br. pr. Mai und Mai⸗Juni 9% bz. 
MR Br., 10 Gd. 

Br,. 175 Gb., pr. 
uli» Yuguft 184 Br., 


Die Börfen-Kommiffion. 


Pfd. Zollgewicht. 


u Sd. Große Gerſte 5054 


r., 574 Gd. 


b, 


amburg, II. Mai, 
markt. 


154 Gd. Roggen pr Mai 


Nüböl beit, 
Kaufluft, 2 

London, II. Mai. 
85 — ſeit letztem Montag: 

arters. 

Engliſcher Wei 
der 57 ruhig, Preise 
rikaniſcher niedriger. 
Gerſte feſt. Haf 
ſigt. — Sehr ſchones Wetter. 


egen fremde Zufuhren groß 


& C 


Spiritus 20 Thlr. p. 8000 % Tr. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Köln, II. Mai, Nachmittags! Uhr. 7 
pr. Mai 8, 2635, pr. Juni 8, 24, pr. Juli 8, 18, pr. November 7, 
n weichend, loko 7, 15, pr. Mai 6, 19, pr. Juni 6, to 
20. Rüböl niedriger, loko 11, pr. Mai 111 
Leinöllolo 123. Spiritus loko 234. 


Weizen und Roggen loko flau, auf 
pr. Mai⸗Juni 5400 Pfd. netto 165 Br., 


Juni 114 Br., 113 Gd., pr. Juli 
loko 21%, pr. Mai 
J. Kaffee eubig. i 

etre 
Weizen 21,754, Gerſte 1438, 5 


chleppend; ſowohl engliſche wie fremde 
beide Viehgattungen 4 Sh. a 4 g 
Liverpool (ria Haag), 11. Mai, Mittags. (Von Springmann 
omp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhig. 

New Orleans 127, Georgia 12, fair Dhollerah 8 
lerah 104, good middling Dhollerah 10, Bengal 10, N 
good fair Oomra 114, Pernam 124, Smyrna 10%, Egyptiſche 134. 


ä—— . ͤf—ꝓ—w—ͤ—ꝓ ů ů ů3ꝛ—ð«ks33323—33K3x3;S’ͥ V 


Kocherbſen 60 — 62 Thlr., Futtererbſen 52-56 Thlr. pr. 2250 


Thlr. pr. 1875 „Zollgewicht. 
. f (Bromb. Stg.) 


Weizen weichend, loko 9, 20, 
5 Rog⸗ 
12}, pr. November 
pr. Oktober II ½ 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
Toto fa Termine weichend. W A288 
164 Gd., pr. Juli» Au uft 155 Br. 
5000 Pfd. Brutto 120 Br. d., pr. Mai⸗ 
Auguſt 105 Br. u. Gd. Hafer file. 
213, pr. Oktober 223. Spiritus —— 
Sint ſehr fil. Petroleum fehr fan. 
dez. Gerben Bremde Bu, 
a fer 12,737 


en ſehr knapp zu letzten äußerſten 5 
en. unverändert, nur Preiſen verkauft frem 
Oſtſeeweizen vom Schiff gedrü 
er unverändert, eher mehr gefragt. 


eine geringe Quantität ame⸗ 
t und billiger erlaſſen. 


Mehl vernachläſ⸗ 


on, II. Mai, Nachmittags. Viehm e ren 
8600 8 e und 20.890 Stud S hmarkt. Am Markte wa 
del mit Hornvieh war ziemlich lebhaft, 


Schafe angetrieben. Der Han⸗ 
die engliſche Zufuhr blieb klein wo⸗ 
In Schafvieh verlief das Geſchaft ſehr 
Zufuhren waren groß. Preiſe für 


waren. 


Sh. 8 D. 


middling fair Dhol⸗ 
ew fair Oomra 103, 


Liverpool, 11. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 7000 Ballen 
Umfag, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Preiſe z niedriger. 
aris, 11. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 91, 00, pr. Zuli- 
Auguſt 91, 00, Pr Septbr.⸗Dezbr. 91, 00. Mehl pr. Mai 91,25, pr. 
Jult» Auguſt 84, 80. Spiritus pr. Mai 83, 50. 
Amſterdam, II. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Roggen flau, pr. Mat 250, pr. Juni 238, pr. 


Himmel bis 


8 


gen bis zum 9. Morgens 6 Uhr auf 27 298 
O. durch S. wieder nach NO. N ‚ bis 
um 15. Mittags bei häufigem Regen und kühler Witterung auf 28 2175, 
l, während der Wind zwiſchen N08. und NO. ſchwankte, bei veränderlichem 
um 20. auf 27" 767 und ſchwankte dann, während der W. SW. 

und NW. faßt täglich Regen brachte, um 27" 10% bis zum Ende des Monats. 
Am höͤchſten ſtand es am 3. Mittags 2 Uhr: 28“ 4%8 bei S. mit 


vorherrſchendem SW. und R 


ſtieg, während der Wind von 89, 


der trockenen Luft allein 27“ 


Poſen, am 11. 


des in der Luft enthaltenen Maßfrdgwofee) betrug 256, mithin der and 


Waſſerſtand der Warthe. 
Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 1 Boll 


Juli 231. Raps pr. ober 66. Rüböl pr. Nopbr.⸗Dezbr. 354. vorhergehendem NO.; am tief 88 am 9. Morgens 6 Uhr: 27" 298 bei 
Antwerpen, II. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid . SS.] mithin beträgt die größte Schwankung im Monat 13,30, die Uebersicht 
markt ſehr flau. / größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: 5,65 durch Steigen vom der: i hnzüge: 
Petroleum - Markt. (Schlußbericht.) Still. Raffinirtes, Type weiß, | 11. zum 12. Abends 10 Uhr, während der Wind von SSO. nach NND. ging. ET Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn 
loto 444, ſchwimmend 455, pr. Septbr. 48%, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 50. Die mittlere Temperatur des April beträgt nach einundzwanzig N 
N — — —.— 8 REN jähri en ＋ 5067 R ; 04; ie nkommende Posten. | Abgehende Posten. 
hrigen Beoba 3 55 + 567 Reaumur, iſt alſo um 4042 höher, als die des! —— 85 2 
M etebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 10 0 11 Ba 1 des vergangenen Monats war -+ 5198, war 22 früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M.früh Boten weden 
— ———— äw — alſo 003] über dem Mittel. er 2 - Trzemeszno.| 7 -— - - Pers.-Post 8e 
Datum. Stunde. [Barometer 2 Therm. Wind. Wolkenform Die mittlere Tageswärme fiel vom 1 bis 3. April von 543 Reau -[ 7 40 l 2 Flesebes, 
5 Aber der D 1— 5 | | ham; mur auf ＋ 1070, hob ſich bis zum 6. Ik 7053, fiel mit Ausnahme des 9. mo | 8 -15 - 3 8 7 nor 2 2 Wong 
11. Mai Nachm. 2 27 11° 20 | -+1707 SO Zhalb heiter. Cu. | fie + 747 erreichte, bis zum 13. auf . 2440, ftieg bis zum 17 auf + 637 und ee er 1 . 
... Abnde. 10 27° 10% 99 4131 Ss 2.3 heiter. St., Cu. | darauf bis zum 23. auf -+ 12047, fiel bis zum 26. auf + 5437 und hob ſich [10 10 - ee e M 5 
12 Morg. 6 27° 11" 28 | + 95 O Siheiter. bis zum Ende des Monats auf 28020. 2 40 Nehm. - Strzalkowo.| 1 -— - - x 2 Guesen, 
ö — — — — |, 17 0 chſten N Thermometer am 0 2 VVT ebe 
2 2 A ei W., am tiefſten am 3. Morgens 6 2 i NO. ee 5 — 5 7 7 05 
Mg. Ueber die Witterung des April 1868. Aus den inn Kprll beobachteten Winden. 9 TEE. dee Beere eh ce E 3 Zellen 
Der mittlere Barometerſtand des April beträgt nach einundzwan⸗ N. = 3 NO. 9 NND. = 4 O9. = 3 7-10 - FPers.-Post - Wongrowitz.| 9 — - DI 
zigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr O. = 2 NW. = 15 NNW. = 8 DOS. = 3 at —— 2 5 Na 2 — = Lane 
ö und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeftellten Beobachtungen: S. = 6 SO. — 4 Sed. = 14 WNW. — 2 en - Schwerin a. W. Ii -— . - 2 we 
27 1044 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ W. = 10 SW. 10 SSW. 7 WSW. = 0 
benden m war: 27” 1045, war alfo nur um 00] höher, als das | ift die mittlere Windrichtung von Süd 850 9' 24” zu Weſt berechnet nnn. Abgehende u 
erechnete Mittel. worden. Eisonbahnhofe. 8 po hefe. Eisen 
Der während des ganzen Monats vorherrſchende SW. und Wü brachte Die Nie derſchläge betrugen an 14 Regen-, 13 regenhaften und | Tage | Pers -Z.von Kreuz e Se Ye. 1. 2 
meift trüben Himmel und bei mittlerem Barometerſtande und einer das Mo.] mit etwas Schnee 210,1 Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, fo daß die | ra-. — Nreuz r nn 
natsmittel nur wenig überſteigenden Temperatur häufigen Regen. Regenhoͤhe auf 1751 ftieg. r Hroslan e 
Das Barometer a fi bei von W. durch N. nach O. gehendem Winde Es wurden 2 Nebel, 2 Mal Reif, 1 Mal Hagel und 2 Mal Wetterleuchten | Bers-Z. - Breslau . 14 Irm. 118. Vrm. Kreuz 1 Vrm. UI 
vom J. Morgens 6 Uhr bis zum 3. Mittags 2 Uhr von 27“ 1,72, auf 28" | beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. Lene Mose en) Kisus 92 N ge Ne 
428, Dabei erreichte die Luft am 2. Mittags die ungewöhnliche Trok⸗ Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 68 Procent, 1 en = 
des Mittags 2 Uhr 62 rocent und im Durch⸗ — 


kenheit von nur 26 Procent der Sättigung und behielt dieſen niedrigen 


e des Abends 10 Uhr 79 


Feuchtigkeitsgrad bis zum 6. Mittags. Darauf fiel das Barometer bei ] ſchnitt 76 Procent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 
* — — — nn — nn zn — zen — * — — — . = - — — — u — — — — 
Genfer Kredit⸗Bk. 4 25 Poſt bz G Brl. Stett. III. Em. 4 838 G Ruhrort⸗Crefeld 43 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 761 B 
2 2 5 Ausländiſche Fonds. ſSeraer Bank 1 90% 8 Io. IV. ©. v. St. g. 4 91 do, II. Ser 10 2 lie. de. St. Pr. | 906 89 
Sonds: u Aktienbär? Deftr, Metalliques 5 48} b B |Gwrbt. 9. Schuſter 4 1005 B do. VI. Ser. do. 4 835 B do. III. Ser. 4 _— Rheinifche 4 1185 b 
er do. National⸗Anl. 5 | 548 bz Gothaer Priv. Bk. 4 92 G Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 2 Schleswig 44/91 B do. Lit. B. v. St. g. 4 83 8 
Berlin, den 11. Mai 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 665 B annoverſche Bank 4 854 B Cöln-Erefeld 45 914 bz Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
a 5 do. 100 fl. Kred. L. — 764 bz [bz GfRönigsb. Priv.⸗Bk. 4 |112 G CölnMind. I. Em. 43 974 bz do. I. Em. 4 — — Rhein⸗Rahebahn 4 30 bz B 
do. pCt. L. (1860) 5 | 708 bie ult. 70 Leipziger Kred. Bk. 4 98 B do. II Em. 5 102 b do. III. Em. 45 — — Ruff. Eiſend. v. St.g. 5 814 bz 
Preußfiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 5 * Ben, werke 1 = 5 bo, 1 4 Se 5 Wines 2 Beh — — Stargard. Poſen 43, 934 bz 
—— do. Silb. Anl. v.64 559 agdeb. Privatb. 955 0 Em. 33 bz 0. Ser. — Thüringer 4 135 b 
Freiwillige Anleihe 4 96% etw bz B Silb.⸗Pfandbr. der 5 Meininger Sreditb.|4 954 8 69 656 do. 44 935 B do. III. Ser. | — — 10 40% 6 121 ei Di 
Staats-Anl. v. 18595 10 bz öſtr. Bodenkred.G. 5 873 bz G [Moldau Land.⸗Bk. 4 255 etw bz G vll do. IV. Em. 4 | 835 bz B do. IV. Ser. 43 % G do. 8. gar. 4 831 B 
TITT landugatpt a5 ee ann een m a 
do. 1859 4 954 b 0 5 67 m. Ri 487 9285 9 Aachen⸗Maſtricht 1 30 - = 
, A — mans eine Fess b SE 
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Die Börfe war heut feſt trotz der matteren Wiener Notirungen; die Spekulation war reger und zeigte lebhaftere Kaufluſt; günſtig wirkte auch die Pariſer Depeſche über das Verhalten der franzöſiſchen Regierung der bann un? 
ſchen Legion gegenüber. Am meiften wurden auch heut Lombarden gehandelt; auch von öſtreich. Kreditaftien gingen größere Summen um; dagegen wurden Franzoſen und beſonders Italiener mehr vernachlafſig. Eiſenbahnen waren re 
! etwas belebter als in der vorigen Woche; Köln-Diindener, Rheinische, Bergiſch⸗Mäaͤrkiſche, Mainzer wurden ſtark gehandelt. Ruſſiſche Papiere waren feſt, Boden⸗Kredit und Nicolai belebt; ruſſiſche Prioritäten feſt, zum Theil höher. 
fand» und Rentenbriefe in gutem Verkehr; auch Prioritäten belebterals in der vorigen Woche. — Oſtpreußiſche Südbahn Stamm Prioritäten wurden in großen Poſten . — gel 
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